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(Poſener Warte) 


ie Regierung Sirzynski bleibt. 


der Staatspräſidenk verweigert die Rücklrittsgenehmigung. — die Arbeil an der Koalilions⸗ 


erneuerung. — Eine kleine € 


In der geftrigen Miniſterratsſitzung wurde (wie wir bereits 
gemeldet haben) beſchloſſen, die Demiſſion des geſamten 
Kabinetts einzureichen, und zwar auf Grund eines Antrages 
des Miniſterpräſibenten Skrzy ski, der nach einer rechts⸗ 
parteilichen Auslaſſung ſelbſt über den Rücktritt der Regie⸗ 
rung entſchieden haben jol, ohne die Mein ung des Miniſter⸗ 
rates abzuwarten. Dieſe Darſtellung erklärt ſich nur da- 
durch, daß die Rechte es Herrn Skrzynski ſehr übel genommen 
hat, daß er ſolche Bindung mit den ausgeſchiedenen ſozialiſtiſchen 
Miniſtern an den Tag legte. Jedenfalls trug Herr Skrzyüski, 
nachdem vorher verſucht worden war, den Demiſſionsbeſchluß zu 
vereiteln, um 12 Uhr mittags dem Miniſterrat feine De- 
miſſionsgründe vor, und man beſchloß den Rücktritt. 

Um 1214 Uhr begab fih Graf Skrzyßski zum Belvedere, um 

dem Staatspräſidenten das Rücktrittsgeſuch zu überreichen. Dieſer 
nah m, nachdem er die Argumente Skrzynskis angehört hatte, das 
Geſuch nicht an und begründete die Ablehnung damit, 
die Regierung vor dem 1. Mai dringende Angelegen⸗ 
heiten zu erledigen habe und bei einer Annahme des Geſuchs 
die Gefahr beſtünde, daß 3. B. das Haushaltsprovi⸗ 
\orium nicht rechtzeitig zur Annahme gelangen könnte. 
Es würde ſich ein geſetzloſer Zuſtand ergeben, der dem 
und ſeinen Intereſſen großen Schaden zufügen könnte. 
Ein weiterer Beweggrund des Staatspräſidenten war der, daß es 
nicht möglich wäre, in den nächſten Tagen eine neue Ne- 
zierung zu bilden. Der Präſident rechnete auch auf das diplo- 
matiſche Talent des polniſchen Miniſterprüſidenten, der fih um 
den Wiederaufbau der bisherigen Koalition bemühen 
ſolle. Das würde eine Rückkehr der Sozialiſten in die 
Regierung bedeuten. 
Das Vorgehen der Sozialiſten wird in gewiſſen Parlaments⸗ 
kreiſen ſo ausgelegt, daß die Partei vor dem 1. Mai zu einer 
demagogiſchen Aktion freie Hand haben wollte. 
i Die Nachricht von dem Verbleib der Regierung Skrzynski 

hat eine kleine Entſpannung der Lage gebracht, die aller- 
dings nicht von langer Dauer ſein dürfte. Der Premier 
fol zwar in den nächſten Tagen eine Aktion zum Wieder- 
aufbau oder gar zur Erweiterung der Koalition unterneh⸗ 
men, aber es dürfte ihm ziemlich ſchwer fallen. Immer⸗ 
hin iſt er der geeignete Mann für ſolche Arbeit. 

Journaliſten gegenüber hat ſich Herr Skrzysski über fein 
Geſuch folgendermaßen geäußert: „Ich bin mit der ganzen Regie⸗ 
rung zurückgetreten, weil ich der Meinung war, daß durch das 
Ausſcheiden der ſuzialiſtiſchen Miniſter der Charakter der 
Koalition eine Wandlung erfahren habe. Der Staats⸗ 
präſident hat durch die Ablehnung meines Geſuchs mich in 
die Zwangslage verſetzt, fo lange auf dem Poſten zu bleiben, 
bis die wichtigſten Staatsnotwendigkeiten erle⸗ 
digt wären. Ich werde, wenn es mir nicht gelingen ſollte, die 
Koalition auf einer breiteren Grundlage wieder zu ſchaffen, mein 
Rücktrittsgeſuch erneuern. Dieſes wird dann, wie aus den 
Gründen hervorgeht, die der Staatspräſident angeführt hat, be- 
rückſichtigt werden.“ 
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ulſpaunung von lurzer Dauer. — Zunächſt Erledigung der 
wichligſten Skaalserforderniſſe. 


Oppoſition der Sozialiſten. 


Pilſudski beim Staatspräſidenten. 

Die Sozialiſten hatten um 6 Uhr beim Staatspräſidenten eine 
Audienz. Der Präfident trug noch einmal feine Motive für 
die Ablehnung des Rücktrittsgeſuchs vor, wobei er bemerkte, 
daß er nicht den Eindruck habe erwecken wollen, als habe ſich in 
der politiſchen Lage durch das Ausſcheiden der Sozialiſten aus der 
Regierung nichts geändert. Der Abg. Marek ſoll darauf den 
Präsidenten darauf hingewieſen haben, daß fein Beſchluß die poli- 
tiſche Lage verſchärfe und den Eindruck erwecken könne, 
daß man auf die Konzeption Chjena⸗Piaſt zurückgreifen wolle. 
Die Sozialiſtenpartei fei jetzt genötigt, in ſchärfſte Oppoſition zu 
treten, da Herr Skrzynski es für möglich gehalten habe, ohne die 
Beteiligung einer Partei, die auf dem Gebiete der internationalen 
Beziehungen mit ihm am meiſten zuſammenarbeite, am Ruder zu 
bleiben. 

Des Abends berieten verſchiedene Parteien. Der Nationale 
Volksverband hörte einen Bericht des Abg. Gabin ski, der zur 
Kenntnis genommen wurde. Der Klub der Chriſtlich⸗Nationalen 
ſtellte „ieh bah, bie re A der an gi die 
gegen e Regierung neue enſorgen erſpare. 
Die Katholiſche olkspartei äußerte ihre 5 daß ein 
weiteres Auswirken der Kriſe vereitelt wurde. Die „Whzwo⸗ 
lenie“ hat eine Entſchließung angenommen, in der weitere Oppo⸗ 
ſition angekündigt wird. r Klub der Bauernpartei beſchloß, fih 
mit anderen Lintsparteien zu verſtändigen und dem Staatspräſi⸗ 
denten die Gefahr vorzutragen, der das Land durch das Weiter⸗ 
beſtehen der 8 Regierung Skrzynski ausge fei. 
Der Klub der Nationalen Arbeiterpartei beſchloß, ſich an die Partei- 
behörden mit dem eng = zu wenden, baldigſt den Oberſten Rat 
einzuberufen, um einen Beſchluß über die weitere Taktik zu faſſen. 

Im Zuſammenhang mit der Umgeſtaltung oder Erweiterung 
der Koalition iſt Pilfudski wieder aufgetaucht. Geſtern um 
7 Uhr abends hat er ſich auf Einladung des Staatspräſidenten na 
dem Belvedere begeben. Neber den Verlauf dieſes Beſuches 
erfährt der „Przegl. Poranny“, daß die Unterredung ausſchließlich 
den Berjud betraf, ein neues GeſetzZ über die Oberſten 
Militärbehörden auszuarbeiten. Bei der Unterredung 
waren die Miniſter Zeligowski und Skrzynski anweſend. 
Pilſudski äußerte fein Mißtrauen hinſichtlich einer ſchnellen Erledi⸗ 
gung des neuen Militärobrigkeitsgeſetzes und ſtellte feft, daß er 
nicht in der Lage ſein werde, in dieſer Frage weiter ernſt⸗ 
haft zu konferieren, wenn nicht das Projekt des Generals Sikorski 
z Arückgezogen würde. : 

Auch der General Sikorski ift wieder auf dem Plan er- 
chienen, und zwar wurde er, nach einer Meldung des „Przeglad 
Poranny” von feinen politiſchen Freunden nach Warſchau berufen, 
da man ſich mit der Abſicht tragen ſoll, ihm den Poſten des Innen⸗ 


miniſters zu übertragen. 
Die deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 
d Polen. 


Un 


Interventionen der polniſchen Regierung. 

Dem „Kurjer Poranny“ wird aus London gemeldet: „Der 
diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ beſchäftigte ſich 
mit der Aktion, die Polen und die Kleine Entente 
gegenüber den deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 
aufgenommen hat. Nach Meinung dieſes Blattes will Polen 
mit der Kleinen Entente, daß die deutſche Regierung noch vor 
Unterzeichnung des Vertrages den genauen Wortlaut desſelben 
den Staaten vorlegt, die den Vertrag von Locarno unterzeichneten. 
Nach dem „Daily Telegraph“ hat Beneſch an die Berliner 
Regierung folgende Fragen gerichtet: 

1. Müſſen fih auf Grund des deutſch⸗ ruſſiſchen Vertrages 
beide Seiten im Falle innerpolitiſcher Zwiſchenfälle gegenſeitig 
Ratſchläge erteilen, und wird angeſichts deſſen das deutſche Außen⸗ 
miniſterium verpflichtet ſein, die Sowjetregierung über alle ver⸗ 
traulichen Verhandlungen mit anderen Mächten des Völkerbundes 
zu unterrichten? 

2. Beneſch wünſcht eine Aufklärung der Stellungnahme 
Deutſchlands zum Artikel 16 des Völkerbundspaktes. 

3. Soll nach Meinung Deutſchlands der Völkerbund dafür zu⸗ 
ſtändig fein, zu beſtimmen, welche Seite im Falte 
eines Konflikts die angreifende ift, oder wollen die Dent- 
ſchen in dieſer Frage ſelbſt entſcheiden? 

4. Wie würde ſich Deutſchland verhalten, wenn der Völkerbund 
3. B. einen Boykott Sowjetrußlands an ordnete? 

5. Stützt ſich die beſchränkte Neutralität des deutſch⸗ruſſiſchen 
Vertrages auf den Artikel 16 des Völkerbundes oder auf die be- 
vorrechtete Stellung Deutſchlands nach dem Vertrag in Locarno, 
und welcher Autorität würde im zweiten Falle die Auslegung der 
Nachträge zum Locarnovertrag unterſtehen? 

Nach einer Pariſer Meldung des „Kurjer Pozn.” ift der 
polniſche Botſchafter Chlapowski im franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſterium erſchienen, um Briand die polniſchen Einwände in 


Sachen der deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen zulh 


unterbreiten. 

Die „Ageneja Wſchodnia“ meldet aus London: „Obwohl 
die „Times“ feſtſtellen, daß der Premier Strzynski gegen die 
züglich der letzten deutſch⸗ ruſſiſchen 
meldet im 
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Was iſt herauszuholen? 


Betrachtungen über das Schulunterhaltungsgeſetz 
vom 25. November 1925 
Von Paul Dobbermann. 

Es gibt ſehr viele Leute, für die es kein Zweifel iſt, 
daß das Geſetz vom 25. November 1925, das einige Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes vom 17. Februar 1922 über Grün⸗ 
dung und Unterhaltung öffentlicher Volksſchulen enthält, 
gegen das Deutſchtum in den ehemals preußiſchen Pro- 
vinzen gerichtet iſt. Die neuen Artikel 19—23 befaſſen ſich 
ausdrücklich mit dieſen beiden Provinzen. Die Schul⸗ 
gemeinden (öffentlich = rechtliche Schulſozietäten) werden 
aufgelöſt, ihr Eigentum den politiſchen Gemeinden über⸗ 
eignet. Die ſchon erfolgte Fortnahme von Grundſtücken 
durch den Staat wird in der Form ſanktioniert, daß dieſe 
Grundſtücke jetzt auf die politiſchen Gemeinden übergehen. 

Es iſt klar, daß 5 die Auflöſung der bis⸗ 
herigen Schulgemeinden (Schulſozietäten) zwei Dinge 
grundſätzlich für die Schulunterhaltung aufgehoben werden: 
erſtens das Individualſyſtem zugunſten eines rein re⸗ 
gionalen Syſtems, zweitens das Syſtem konfeſſioneller 
und nationaler Trennung zugunſten des utraquiſtiſchen 
Syſtems. Dabei iſt einleuchtend, daß der Wille, das utra⸗ 
quiſtiſche Syſtem einzuführen, der Grund für die Anwen⸗ 
dung des regionalen ems ift. 

Bisher ging die Bildung von Schulgemeinden fol⸗ 
gendermaßen vor ſich: Es wurden einzelne Individuen, die 
einzelnen Erziehungs berechtigten, ohne grundſätzliche Rück⸗ 
ſicht auf die Geographie, auf den Wohnſitz, zuſammengefaßt. 
Die einzelnen Erziehungsberechtigten konnten alle in der⸗ 
ſelben politiſchen Gemeinde wohnen oder in verſchiedenen 
politiſchen Gemeinden, ja es kam ſogar vor, daß die ein⸗ 
zelnen Erziehungs berechtigten derſelben Eigenſchaft inner- 
halb einer polikiſchen Gemeinde zu verſchiedenen Schul⸗ 
gemeinden gehörten, z. B. ein Teil der Evangeliſchen des 
politiſchen Dorfes X gehörte zur evangeliſchen Schul⸗ 
gemeinde Y, der andere zu Z. Die Eigenſchaft aber, 


. 


chf die man an den einzelnen Individuen vorausſetzte, war 


e ee und Gleichnatio⸗ 
nalität. i 

Jetzt fol es folgendermaßen fein: Es werden nicht 
einzelne Individuen, einzelne Erziehungsberechtigte, fan- 
dern politiſche Gemeinden zuſammengefaßt, ohne 
grundſätzliche Rückſichtnahme auf die darin vorhandenen 
Menſchen. Das theoretiſch Normale ſoll wohl ſein, daß 
die e aa Gemeinde auch eine Schulgemeinde iſt. Es 
können aber auch mehrere politiſche Gemeinden (mit allen 
darin vorhandenen konfeſſionell und national verſchiedenen 


en, Menſchen) zu einer Schulgemeinde — nein, einem Schul⸗ 


bezirk (obwöd szkoiny) zuſammengefaßt werden. Daß 
dies Gebilde keine „Gemeinde“, ſondern etwas Loſeres, ein 
obwöd, ein Bezirk ſein ſoll, geht daraus hervor, daß die 
Schulunterhaltung auch in dieſem Fall grundſätzlich auf der 
(politiſchen) Gemeinde liegen ſoll, in der das Schulgebäude 
ſteht. (Siehe Art. 5.) 

Dieſes Syſtem der Schulunterhaltung hat ſein Vorbild 
in kongreßpolniſchen Verhältniſſen und hat in unſerem 
Teilgebiet zweifellos die angenehme wirtſchaftliche Seite 
für unſere polniſchen Mitbürger, daß die im Durch⸗ 
ſchnitt wohlhabende deutſche Landbevölkerung die polniſchen 
Schulen mitunterhalten muß. Jedenfalls iſt das 
Verlangen der polniſchen Eltern, die Steuern der Deut ⸗ 
ſchen für ihre Schulen zu erlangen, ſchon vielfach der 
Anlaß zur Paritätiſierung der Schulunterhaltung geweſen, 
ehe dieſes Geſetz da war. 8 

Dieſes utraquiſtiſche Syſtem für die Aufbringung der 
Schulſteuern iſt vom Standpunkte der Minderheit grund⸗ 
ſätzlich zu verwerfen. Das noch größere Übel aber iſt neben 
der utraquiſtiſchen Schulunterhaltung der utraquiſtiſche 
Unterrichtsbetrieb. Es unterliegt für viele keinem Zweifel, 
daß die Umgruppierungen zugunſten der utraquiſtiſchen 
Schulunterhaltung in der Praxis zu utraquiſtiſchen Schul⸗ 
betrieben führen werden, wenigſtens iſt nach den bisherigen 
Erfahrungen zu erwarten, daß die Schulbehörde danach mit 
aller Macht ſtreben wird. i 

Demgegenüber ift mit allem Nachdruck feſtzuſtellen, daß 
der Wortlaut des Geſetzes ein ſolches Beſtreben nicht recht⸗ 
fertigt. Der erſte Abſatz des Artikels 20 heißt: „Die auf 
dem Gebiete der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
beſtehenden Schulgemeinden (öffentlich = rechtliche Schul⸗ 
genoſſenſchaft) und öffentlichen Volksſchulen, die die Rechts⸗ 
perſönlichkeit beſitzen, werden aufgehoben.“ Der Artikel 21 
ſagt: „Das Vermögen der auf Grund des Art. 20 aufge⸗ 
obenen Schulgemeinden, ſowie der mit Rechtsperſönlichkeit 
ausgeſtatteten Schulen geht als Ganzes auf die zur Unter⸗ 
haltung der betreffenden Schule verpflichtete Stadt⸗ oder 
Landgemeinde oder den Gutsbezirk über.“ Der zweite Ab⸗ 
ſatz des Artikels 20 aber ſagt: „Die Aufhebung der mit 
Rechtsperſönlichkeit ausgeſtatteten öffentlichen Volksſchulen 
hat nicht die Schließung der betreffenden Schulen als Unter⸗ 
richtsanſtalten (zakładów naukowych) zur Folge.“ 
Die Lage ift danach aljo doch zweifellos folgende: Die 

alten konfeſſionellen Schulgemeinden (Sozietäten) ſind 
laufgelöſt Das Eigentum derſelben geht auf die politiſchen 


—Voſener Tageblatt. 2- 


Gemeinden über, die von jetzt ab zur Schulunterhaltung 
verpflichtet find. Aber die konfeſſionell oder national ge- 
trennten Schulen (Unterrichtsbetriebe), die im Gebiet der 
politiſchen Gemeinde oder im Gebiet des obwöd szkolny 
liegen, müſſen beſtehen bleiben. 

Einige praktiſche Beiſpiele ſollen das noch genauer 
bertun: Angenommen, in der politiſchen Gemeinde A. gibt 
es einen evangeliſchen und einen katholiſchen Unterrichts⸗ 
betrieb. Jeder dieſer Unterrichtsbetriebe ruhte bisher in 
bezug auf die Schulunterhaltung auf je einer evangeliſchen 
und einer katholiſchen Schulgemeinde (die beide zuſammen 
das Territorium der politiſchen Gemeinde ausmachten). 
Von jetzt find die evangeliſchen und katholiſchen Schulge⸗ 
meinden aufgehoben. Die Schulen gehören jet beide der 
politiſchen Gemeinde, und dieje bringt für beide Schulen 
gemeinſam die Schulunterhaltung auf. Aber die beiden 
Schulen bleiben als epangeliſcher und katholiſcher Unter⸗ 
richtsbetrieb beſtehen, vorausgeſetzt, daß jeder 40 Kinder hat. 

Oder: In dem Dorfe A. iſt eine katholiſche und evan⸗ 
geliſche Schule vorhanden, die bisher von je einer evan⸗ 
geliſchen Schulgemeinde und einer katholiſchen, beſtehend 
aus den nen Eltern der politiſchen Gemein⸗ 
den A., B., C. und D. getragen wurde. Von jetzt ab gibt 
es nicht zwei konfeſſionelle Schulgemeinden, ſondern die 
politiſchen Gemeinden A., B. C. und D. bilden einen 
obwöd szkolny (Schulbezirk), die Schulunterhaltung regelt 
ſich nach Artikel 5; aber es bleibt der epangeliſche und 
der katholiſche Unterrichtsbetrieb im Dorfe A. geſondert 


t: In der politiſchen Gemeinde A. beſteht ein 
eDangelifcher und ein union Unterrichtsbetrieb. Der 
evangeliſche Unterrichtsbetrieb ruht auf der evangeliſchen 
Schulgemeinde A., die aus den evangeliſchen Hausvätern 
der politiſchen Gemeinden A., B., C. und D. beſteht; die 
katholiſche Schule ruht auf der katholiſchen Schulgemeinde 
A., die nur aus den katholiſchen Hausvätern der politiſchen 
Gemeinden A. und B. beſteht, während für C. und D. eine 
katholiſche Schule in C. vorhanden iſt. Die beiden Schul⸗ 
ebäude gehen jetzt auf die 1 08 8 Gemeinde A. über. 
er wie wird nun der obwöd szkolny (Schulbezirk) ge 
bildet? Es ſcheint zunächſt ſo, als ob die politiſchen Ge⸗ 
meinden A. und B. einen obwód szkolny bilden müßten, 
und die politiſchen Gemeinden C. und D. auch einen. 
In der Gemeinde A. würden dann zwei Schulgebäude 
liegen. Es könnte ohne Schwierigkeiten ein evangeliſcher 
neben einem katholiſchen Unterrichtsbetriebe aufrecht er⸗ 
halten werden, wenn die Zahl 40 bliebe, obwohl die deut⸗ 
ſchen Kinder aus C. und D., die man nun behördlicherſeits 
vielleicht in die polniſche Schule des Ortes C. einweiſen 
will, aus ſcheiden. Aber es ijt doch auch durchaus möglich, 
alle vier Orte zu einem obwód szkolny zuſammenzulegen, 
worin ſich dann zwei polniſche Unterrichtsbetriebe (einer 
in A. und der andere in C.), und ein deutſcher Unterrichts⸗ 
betrieb (in A.) befänden. 28 unzweifelhaft, daß 
der Paſſus in Abſatz 2 des Artikels 20, won 
Schließung der bisherigen Unterrichtsbetriebe nicht herbei⸗ 
geführt werden ſoll, dieſe letzte Regelung verlangt. 

Oder: Es beſteht eine evangeliſche Schule in A. mit 
einer evangeliſchen Schulgemeinde aus den napom 
Hausvätern aus A., B., C. und D., und eine katholiſche 

Hule in C. aus den katholiſchen Hausvätern von A., B. 
C. und D. Wie muß nun hier der obwód szkolny ges 
bildet werden? Das am einfachſten Gegebene ſcheint 2 
ſein, daß die Evangeliſchen und die Katholiſchen aus A. 
und B. einen obwöd szkolny mit der Schule in A., und 
die Evangeliſchen und Katholiſchen aus C. und D. einen 
obwöd szkolny mit der Schule in C. bilden. Da aber 
danach zu ſtreben ſein muß, die beſtehenden Schulen als 
„Unterrichtsbetriebe“ nicht zu ſchließen, dürfte im Sinne 
des Geſetzes eine Zuſammenlegung aller vier Orte A D 
5 ſein unter Aufrechterhaltung des evangeliſchen 

Unterrichtsbetriebes in A. und des katholiſchen Unterrichts⸗ 
betriebes in C. Iſt in dieſem Falle die Beſtimmung über 
die Schulunterhaltung in Art. 5 ein Hindernis? Art 5 
heißt: „Falls die Schule für die Bendlte- 
rung zweier oder mehrerer Gemeinden be⸗ 
ftim mt ift, fo liegt die Verpflichtung zur Gründung und 
Unterhaltung der Schule, wie in Art. 1 bezeichnet, auf der⸗ 
jenigen Gemeinde, in deren Gebiet ſich im Einklang mit 
dem Schulnetzplan die Schule befindet. Die anderen 
. te Schule benutzen, find aber 
verpflichtet, denjenigen Teil der Ausgaben zu decken, welcher 
auf Grund des gegenſeitigen Einvernehmens ſämtlicher 
intereſſierter Gemeinden feſtgeſetzt ift; folte kein Einver⸗ 
nehmen erzielt werden, ſo entſcheiden die entſprechenden 
Kreisbehörden, und ſofern die Gemeinden verſchiedenen 
Kreiſen angehören, die Wojewodſchaftsbehörden, falls die 
Gemeinden verſchiedenen Wojewodſchaften angehören, der 
Innenminiſter.“ 

Aus dieſer Faſſung leuchtet klar hervor, daß durchaus 
kein Zwang vorliegt, daß die katholiſchen und die evange- 
liſchen Kinder der Orte C. und D. den bisherigen katho⸗ 
liſchen Unterrichtsbetrieb in C. beſuchen müſſen. Es be⸗ 
ſteht durchaus die Möglichkeit, für die Evangeliſchen die 
evangeliſche Schule (Unterrichtsbetrieb) in A. zu be» 
timmen., Die Gemeindekaſſen von C. und D. müßten 
dann gemäß Art. 5 einen Beitrag an die Gemeindekaſſe in 
A., wo die evangeliſche Schule liegt, entrichten. Die Schul⸗ 
unterhaltung in dieſem obwód szkolny würde ſich im ein- 
zelnen dann folgendermaßen regeln: Die evangeliſche 
Schule in A. wird unterhalten En von der Ge- 
meindekaſſe A.; an diefe Gemeindekaſſe A. zahlen außerdem 
nach Vereinbarung auf Grund des Art. 5 die Gemeinde- 

kaſſen von B., C. und D. Beiträge für die evangeliſchen 

Kinder dieſer Ortſchaften. Die katholiſche Schule in C. wird 
unterhalten grundſätzlich von der Gemeindekaſſe C.; an 

dieſe Gemeindekaſſe zahlen außerdem die Gemeindekaſſen 
von A., B. und D. nach Vereinbarung auf Grund des Art. 5 

Beiträge für die katholiſchen Kinder dieſer Ortſchaften. 

A Grundſätzlich ift die Sache doch ſo, daß 


~ 


ieo 
icht 


— 


eine und in welcher 


bwodyszkolne in Rückſicht auf Unter 


vergleiche dazu die Faſſung der Artikel 3 und 4. Artikel 3 
lautet: „Das Schulnetz muß ſo angelegt werden, daß 
erſtens ſämtliche Kinder im ſchulpflichtigen Alter den Unter⸗ 
richt an einer öffentlichen Volksſchule genießen können, 
zweitens daß dieſe Schule einem möglichſt hohen Orga⸗ 
niſationsgrad angehört.“ 


unter Beachtung der folgenden Beſtimmungen gebildet: 
1. Der Weg des Kindes vom Hauſe bis zur Schule 
beträgt höchſtens 3 Kilometer; 
der Bezirk umfaßt eine möglich ſt hohe Zahl 
von ſchulpflichtigen Kindern, aber nicht mehr 
als 600, und 
ngſte Zahl von Kindern im Bezirk 


DD 


3. die geri 
beträgt 40. 
Da die Schulunterhaltung grundſätzlich auf der Ge⸗ 
meindekaſſe der Gemeinde liegt, in der das Schulhaus ſteht, 
ſtellen ſich die Beiträge der andern Gemeinden, „die das 
Schulhaus benutzen“, im Grunde genommen als 
dasſelbe dar, was man bisher als Gaſtſchulgeld bezeichnete. 
Es wird alſo in dieſer Hinſicht kein Novum geſchaffen. 

Aus vorſtehenden grundſätzlichen Darlegungen und den 
angeführten Beiſpielen, neben denen natürlich noch andere 
Kombinationen möglich ſind, geht hervor, daß die pari⸗ 
tätiſche Schulunterhaltung nicht zu einem Zerſchlagen der 
deutſchen Unterrichtsbetriebe zu führen braucht. 

Ja, wenn man wollte, ließe ſich tr o & der paritätiſchen 
Schulgeldaufbringung und trotz der ſogenannten Kommu⸗ 
nalifierung der Schulen bei entſprechender Bildung der 
obwody szkolne ſogar in manchen Gegenden eine Neu⸗ 
bildung von Unterrichtsbetrieben auf konfeſſioneller Grund⸗ 
lage herbeiführen. 

Es kommt eben alles auf ein loyales Verhalten der 
ausführenden Organe der Schulverwaltung an. 

Auf jeden Fall muß die deutſche Be» 
völkerung die allergrößte Aufmerkſam⸗ 
keit darauf lenken, daß die Beſtimmung im 


Abſatz 2, Art. 20 nichtbloß auf dem Papierſ auch 


ſteh et. Der Wortlaut dieſer Beſtimmung fei deshalb noch 
einmal hergeſetzt: „Die Aufhebung der mit 
Rechtsperſönlichkeit ausgeſtatteten öffent 
lichen Schulen zieht nicht die Schließung 
dieſer Schulenals Unterrichts betriebe nach 
ſich. Es wird darüber zu wachen ſein, daß die obwod 
szkolne ſo gebildet werden, daß Gemeindekomplexe mit 
ſtarker deutſcher Bevölkerung ſo zuſammengelegt bzw. nicht 
auseinandergeriſſen werden, daß ſelbſtändige deutſche Unter⸗ 
richtsbetriebe erhalten oder neu gebildet werden können. 
Ob in ein em Schulhauſe mit den Polen oder in beſon⸗ 
deren Schulhäuſern, iſt nicht ſo wichtig. 

Sämtliche Anderungen im jetzigen Schulnetz, alſo die 
Gruppierungen und Zuſammenlegungen zu Schulbezirken 
für die Unterrichtsbetriebe, die Feſtlegungen darüber, wo 
eiſe Unterrichtsbetriebe erhalten werden 
ſollen, find nach Art. 2 vom Kreisſchulinſpek⸗ 
tor unter Mitwirkung der Schulvorſtände vorzunehmen. 


Die alten deutſchen Schulvorſtände werden alſo die ſehr be 


wichtige Aufgabe haben, die Wahrung der deutſchen Schul ⸗ 
belange auf Klarſte und Energiſche zu betreiben. Die Be⸗ 
ſtätigung liegt in den Händen der Kuratorien. Das iſt alſo 
auch die Berufungs⸗ und Beſchwerdeinſtanz gegen etwaige 
ungerechtfertigte Tendenzen der Kreisſchulbehörde. 

Aus dem Verhalten des geſamten ſchulbehördlichen 
Apparats aber wird man erkennen, ob er das Geſetz mehr 
als eine ſteuertechniſche Angelegenheit behandeln wird, wie 
Optimiſten gerne glauben möchten, oder ob er es vorzugs⸗ 
weiſe als neues Inſtrument unfreundlichen Han⸗ 
delns gegen die deutſchen Unterrichtsbetriebe benutzen wird. 
Wer lebt, wird ſehen! 

Weil aber nach den bisherigen Erfahrun⸗ 
gen das Gros der deutſchen Minderheit die allerſchlimmſten 
Befürchtungen hegt, dürfte ein hohes Kultusminiſterium, 
das uns ſchon jo oft Gutes verſprochen und neulich fogar 
durch feinen Vertreter Waſiliewski eine ſehr ſchöne 
Geſte in Lodz gemacht hat, gut daran tun, Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu erlaſſen, aus denen mit aller Klar⸗ 
heit hervorgeht, daß es ihm nicht darauf ankommt, 
das utraquiſtiſche Syſtem auf die Unterrichtsbetriebe aus⸗ 
zudehnen. Der Art. 24 legt die Ausführung des Geſetzes 
ausdrücklich in die Hand des Miniſters. 

Daß die beſten Ausführungsbeſtimmungen das im 
Art. 18 vorgeſehene Meleg über die Gründung und Unter- 
haltung der öffentlichen Schulen der religiöſen und natio⸗ 
nalen Minderheit wäre, am beſten in Geſtalt der Kultur⸗ 
autonomie, kann nur wiederholt werden. 
BB , , m¶ ¶Q¶A qere 


Der Schlaf eines Kranten. 


Die „Czas“ ſchreibt in Nummer 88 vom 18. April: 

„Die offene Kriſe wird wahrſcheinlich auf dem Boden 
des Austritts der Sozialiſten aus der Koalition ein⸗ 
treten. Das wird der unmittelbare Anlaß ſein, aber der 
eigentliche Grund ift die fatale Wirtſchaftslage. Die Sozialiſten 

den ein fertiges Programm der Inflation. Es 
cheint ihnen, daß man auf dieſe Weiſe die Beamten» und Cffi- 
irsgehälter erhöhen, die Induſtrie be eben und den Arbeitsloſen 
Geben ſichern könne. Es ſcheint ihnen, daß der Widerſtand 


egen die Inflatjon ajena einzige Quelle in den Befürchtungen 
er „Kapitaliſten“ habe. Die Kriſe kann aber auch von feiten 
des Finanzmini 


Bet kommen, der keine Inflation will, 
weil er einſieht, daß die Inflation diesmal mit elementarer 
Geichwindigkeit porwärtsſcheiten würde. Wenn wir 
einmal den Weg der Inflation betreten haben, dann werden wir 
nicht mehr vier oder fünf Jahre auf die kataſtrophalen Folgen 
warten, ſondern ſie ſchon nach einigen Wochen erleben. Sie wird 
die ſchlimmſten Wirtſchaftsinſtinkte und Inflationselemente an die 
Oberfläche bringen. Nach einigen Monaten würden wir vor einer 
weit ſchlimmeren ſozialen Kataſtrophe ſtehen, wie fie uns jetzt 
dreht. Dann wird von einer Außenhilfe keine Rede mehr fein 
können, und das Volk wird den Zukunftsglauben verlieren. 
Erschöpft und ratlos wird es dem wirtſchaftlichen 
Bolſchewismus anheimfallen. Ganz Polen wird ger Ruine 
und zu einem „idealen e er poli⸗ 
tiſchen Expanſion der Sowjets“. er Finanzminiſter 
ſieht das ein und will deshalb keine neue Inflation. Es kann 


jlein, daß er dies als Parole gebraucht, um mit Ehren 
sbetriebegebildetwerdenſollen. Man zu ſtürzen. Sein Verbleib im Amte iff nämlich deshalb un- 


Artikel 4 heißt: „Zur Erreichung der im Art. 3 be⸗ 
zeichneten Ziele werden Schulbezirke (obwody szkolne) 


wahrſcheinlich, weil er keine genügende Energie beſitzt. Entweder 
treten die Sozialiſten zurück, oder der Finanzminiſter ſcheidet aus 
der Regierung aus. Eine Klärung der Lage muß auf einem 
Sanierungsbeſchluß des Sejm beruhen. Wenn ſich eine Mehrheit 
finden wird, die bereit iſt, die Sanierung auf Inflation zu ſtützen, 
ann fiegt, das Programm der Sozialiſten, und man wird einen 
Finanzminiſter ſuchen müſſen, der bereit wäre, auf 
der Grundlage der Inflation zu wirken. Die Parteien, die keine 
Inflation wollen, wollen auch weder Haushaltserſparniſſe, weil 
ie die Verwaltungsreform fürchten, noch den Zuſtrom von Außen⸗ 
kapital. Deshalb können fie dem Inflationsprogramm kein reales 
dee ee Dafür ſtellen ſie rein perſönliche Kom⸗ 
inationen auf, die den Ruin des Landes nicht auf⸗ 
halten werden und die gegenwärtige Lage nur noch verə 
ſchlechtern. Zu fol Plänen gehören zum Beifpiel die Kom⸗ 
binationen Dmowski⸗Pitiſudski⸗Witos und Witos» 
Wi. Grabski⸗Skrayüski⸗ St. Grabski⸗ Piiſudski. 
Das Programm erſcheint uns wichtiger als jegliche Perſonalkombi⸗ 
nationen, und wenn ſie noch ſo effektvoll ſind und der ratloſen 
Stimmung entſprechen. u RT 
Der angebliche Hauptſchöpfer der neuen Kombinationen, Herr 
Stanistaw Grabski, wird vielleicht eine neue ſonderliche 
Regierungsform ee aber das wird der Schlaf eines 
Kranken ſein, deſſen Leiden nur für kurze Zeit beſeitigt wird. 
Vom Grafen Skrzynski ijt 1 daß er einen Tätigkeits⸗ 
plan mitgebra at, um die Kriſe glücklich beizulegen. Der Pre⸗ 
mier iſt ein nn, der europäſſch denkt, und deshalb muß 
man ihm darin vertrauen, daß er ſich nicht für einen Plan erklärt, 
der auf die eiternde Wunde ein Pflaſter legt, bevor 
fie gefänbert iſt.“ 


der Mirchenraub in Krojanten 
zur Tatſache geworden. 


Die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt: 


chofs von Culm, an den ſich der 75 Ge⸗ 
Koni i 9 2 die 
den kathol ropit Makowski in Konitz angewieſen F 
9 tholiſchen Propi g 5 975 lege 
Makowski 


eingefunden. Der Staroſt ließ nochmals 
gel 10 Be fa 


den podien Verwalter der Domäne Kroj 
ſtaatlichen Eiſenbahnbeamten die Kirchentür mit 

brechen und nach eingehender Beſichtigung des 

der mit Ketten zuſperren. 

Die Hauptverantwortung tragen aber nicht dieſe ausführen- 
den unteren Stellen, ſondern die Warſchauer nden Kreiſe, 
die den Auftrag zu dieſer rechtswidrigen Bei me gaben und 
damit dem oft zitierten Geiſt von Locarno völlig zuwiderhandeln. 

Die Rechtslage der Kirche in ten iſt nämlich dieſelbe 
wie die der annullierten Anfiedler. 

Der girig an aber unb ber internationale 
im 


Diefe Nich ng des Völkerbundes und feiner ibun- 
en An e 1 95 8 die polniſche Forderung u einem 
Sitz im Rat des Völkerbundes! 


Republik Polen. 

Das parlamentariſche Wirtſchaſtskomitee. 

Im Sejm hat am Dienstag eine 9 von Abgeordneten 
und Senatoren ſtatigeſunden in der man ein parlamentarſſches 
Wiriſchaftskomitee gebildet hat. deffen Satzungen bereits ans 
genommen wurden. Im weiteren Verlauf der Beratungen erörterte 
man Fragen, die auf dem parlamentariihen Wirtſcha kskongreß in 
London, ber am 25. Mat beginnt, beſprochen werden ſollen. den 
Vorftand des Komitees wurden gewählt: Senator ubfens ki, 
Abg. Erepta (Nat. Bolksverband. Szydlowski (Piaſtenpartel) 
und Kwiatkowski (Chriſl. Demotratie). Zu Delegierten für die 
Londoner Tagung wurden außer Vorſtand mitgliedern die Abge⸗ 
ordneten Wartals ti (Mat. Volksverband) und Wisliekt (Jadiſcher 
Klub) gewäl 
ER Vom Miniſterrat. 

n der geſtrigen Sitzung des Miniſterrates wurde ein Antrag 
des dat eee auf Wiederrdanahme des vom Miniſterrat ans 
genommenen Geſetzeutwurfs über den Beltritt Polens zum Inter: 
nationalen Hydographiſchen Büro N ra Ferner nahm der 
Miniſterrat eine Verfügung Über die Aufhebung des Gutshofbezirks 
Jurkowice im Kieiſe Inowrockaw und des gleichen Bezirks 
Ninino im Kreiſe Obornik, und die Bildung von Gemeinden 
desſelben Namens an. Á ; i 

Dementi, 


n Gejmfreifen hat ſich geſtern das Gerücht verbreitet, 


daß 
die Miniſter Zeligowski und . demnã zurück⸗ 
treten werden. Beide Miniſter haben das Gerücht dementiert, 


; Sonit ganz geinnd, g 

Die „Agencja. Wſchodnia“ meldet: „Als Antwort auf die 
nterpellation über ungeſundene Verhältniſſe im Heere hat der 
riegsminiſter, General Zeligowski, an den Gejm und Senat 
ein reiben gerichtet, in dem feſtgeſtellt wird, daß die Auftritte 
einiger Generale vereinzelt daſtehende Tatſa 
wären, und daß das ſonſt ganz geſund fei. e 


herige Nichterlebigung des Geſetzes über die Oberſten Milrär⸗ Be: 


ehörden ſchreibt der Miniſter politiſchen Faktoren . des 


Heeres zu. Als Urſache gemiffer ee im Militärleden 
ärt der Kriegsminiſter die Einſtellun mmter politif her 
leer 1 Ma ai W. udski. Die erale St. Haller and 


inch wären mit ihren Preſſebriefen nicht im Einklang nik 
ben entsprechenden Militärvorſchriften verfahren. KoL. 
Die Unterſuchung gegen den Mörder Lindes 


m Laute der Unterſuchung gegen den Mörder Uindes find bi er 


ungefähr 30 Perſonen vernommen worden. Die Unterſuchung er⸗ 
läuft in zwei Richtungen und foll die Antwort auf die Frage geben. 
ob Trzmielowski im Einvernehmen mit jemandem oder of er 
vorſätzlich handelte. Was den erſten Punkt b trifft, fo ift aan 
bisher auf keine Spur einer Mittäterſchaft perotis 
Was die zweite Frage anbelangt. fo war nach Meinung der Fartlie 
und von Bekannten des Mörders für ſie die Tat Trzmielowskis did: 
unerklärlich. Perſonen, die ihn aus der Gerichtsverhandlang 
kennen, ſollen ausgefogt haben, daß er fih in Augenblicken der Ere 
regung feindlich über Linde geäußert hätte. Die Unterſuchung geht 
ihrem Ende entgegen und wird vorausſichtlich noch 
dauern. Wie verlautet, hat die Verteidigung Trzmielows kis 
Rechtsanwalt Niedzielskt übernommen. 
— — nn 
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Generaloberſt von Seeckt. 


SAER 22. April. (R.) Die Berliner Blätter nehmen den 
fenti en 60, Geburtstag des Generaloberſt p. Seeckt zum An⸗ 

B ſeine Tätigkeit an der Spitze der Reichswehr eingehend zu 
ürdigen. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Generaloberſt v. Geedt 
kann an feinem 60. Geburtstag mit ſtolzer Befriedigung auf das 
überparteiliche Machtmittel blicken, das er der Staatsgewalt im 
Reichsheer zur Verfügung geſtellt hat. Die „Deutſche Tagesztg.“ 


Berlin, 


bebt ſeine unerſchütterliche Ruhe und ſtrenge Zurückhaltung 
gegenüber umſtürzleriſchen Veſtrebungen hervor, Im „Lokar⸗ 
anzeiger“ heißt es: 3 Generaloberſt v. Seeckt in den ber» 


Die 


Deut 


ng 
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flaſſenen ſechs Jahren für den Aufbau und die moraliſche Kräf⸗ 
gung unſeres eers getan hat, wird immer unvergeffen bleiben. 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt, die Entente fuhe ber 
forrit Seeckt zu bejeitigen. Die Kommuniſten und die Par- 
en der Linken wollten ihn ſtürzen, und auf der Rechten war 
Man auch nicht mit ihm zufrieden. Das alles zuſammen läßt den 
Schluß zu, daß er der rechte Mann auf ſeinem poſten 
ft. Das „Berliner Tageblatt“ nennt Seeckt eine der ſtärkſten und 
ſſanteſten Perſönlichkeiten unter denjenigen, die den Mut 
nd die Entſchloffenheit hatten, Deutſchland aus dem 
os zu neuer Ordnung e Die „Voſſiſche ae 
eßt ihren Artikel über Seeckt: „Alle feine milztäriſchen Leiſtun⸗ 
en werden gekrönt von der Arbeit, die er im Frieden für den 
eder aufbau feines Vaterlandes leiſtete. 
— a 


Deutſches Reich. 


Luftpoſtverkehr Berlin Danzig Memel. 
Am 19. April ift der Luftpoſtverkehr auf der Strecke Berlin — 
Danzig Königsberg Tılfit— Memel aufgenommen worden. Geflogen 
wird werktäglich nach folgendem Plane: Abfahrt von Berlin 12.10 
iiteags. Ankunft in Danzig 3.35. Abfahrt von Danzig 3.50, Ankunft 
Gegen sberg 5.05, in Tilſit 6.10, in Memel 7.05 abends. In der 
2 Am tung: Abfahrt von Memel 7 Uhr morgens, Ankunft in 
Uft 745, in Königsberg 8.50, in Danzig 10.30, Abfahrt von 
benzig 10.50, Ankunft in Berlin 2.80 nachmittags. Die Schlußzeit 
pa Poſtamt Danzig 5 für Luftpoſtſendungen zum Fluge nach Memel 
auf 2.45 nachm. und zum Fluge nach Berlin auf 9.40 vorm. feſt⸗ 
heſezt worden. Bemerkenswert ift, daß mit dem vorbezeichneten Flu 
Berlin beförderte Luftpoſtſendungen Fluganſchluß haben na 
burg, Kiel, Flensburg. Braunſchweig, Dortmund, Eſſen, Müt 
Düffeldorf und Krefeld. 
Zur deutſch⸗ruſſiſchen Annäherung. 
„Mancheſter Guardian“ beſchäftigt ſich mit der deutſch⸗ruſſi⸗ 
näherung. Das Blatt erkennt zwar an, daß die Beziehungen 
chlands zu den Weſtmächten ſchon ſolche Fortſchritte gemacht 
bern. man von einer größeren deutſch⸗ruſſiſchen Annäherung 
r 


* 


daß 
nerlei Gefahr für den Weltfrieden zu beſorgen 
auche, auch liege nicht der geringſte Anlaß zu der Furcht vor, 
Meß, Deutschland gegenüber dem Völterbund ein doppeltes Sptel 

; aber trotzdem enthalte der geplante Vertrag indirekt die War⸗ 
me daß Deutſchland, wenn es im September nicht anges 
dun d behandelt werde, feine Anmeldung zum Völker ⸗ 
— 
des 


Bejing tarien Blocks“ verhindert habe. Um fo mehr folte er 


lands 


D 
u 
un Weife zu machen, wie es 


Note 


— Voſener Tageblatt. 3 


mit den Nefervifteneinberufungen in der Türkei. 
in London die Beſorgnis wegen der militäriſchen Maßnahmen der 
Angoraregierung wachſe. Man frage ſich, ob das Vorgehen der 
Türkei nicht doch eine Demonſtration im Zuſammenhang mit den 
Moſſul⸗Verhandlungen darſtellt. 5 

Im Gegenſatz zum „Daily Telegraph“ weiſen andere Lon⸗ 
doner Blätter auch beute wieder darauf piy daß die militäriſchen 
Maßnahmen der Türkei durch die italtenifhen Pläne in 
Anatolien veranlaßt worden feien. Nach Außerungen der fürkis 
[aeh Preſſe müſſe ſich die Türkei zum Widerſtand gegen Lan⸗ 
ungsverſuche vorbereiten und habe deshalb in der Gegend von 
Merſina und Karaniſſar Truppen zuſammengezogen. 


Ein Bata llon. 


Aus dem engliſchen Unterhaus. 


London 22. April. (R.) Ein Mitglied fragte Chamberlain. ob 
auf der kürzlichen Zuſammenkunft des Bölkerbunds rates ein 
Zeitpunkt feſigeſetzt wurde. innerhalb deſſen die franzöſiſchen 
Truppen aus dem Saargebiet zurückgezogen werden 
ſollten. Chamberlain erwiderte, die Antwort laute verneinend. 
Die ſranzöſiſche Regierung habe ſich aber verpflichtet, bis zum 31. Mai 
ein Bataillon zurückzuziehen und dann Schritt für Schritt die 
Zurückziehung der übrigen Teile der im Saargebiet ſtehenden Truppen 
durchzuführen. 


Die engliſch⸗türkiſchen Verhandlungen. 


London, 22. April. (R.) „Daily Mail“ meldet, der türkifche 
Miniſter des Aeußeren übermittelte dem britiſchen Botſchafter die 
türkiſchen Gegenvorſchläge auf die neuen britiſchen Vorſchläge. In 
Angora herrſcht eine optimiſtiſche Stimmung. Gine Verſtändigung 
wird für wahrſcheinlich gehalten. (Die Vorſchläge veröffentlichen wir 
in unſerer heutigen Ausgabe an anderer Stelle. Red.) 


Noch ein Mißerfolg. 


Eine amerikaniſche Ablehnung. 


Das Sekretariat des Völkerbundes veröffentlicht ein 
Schreiben des amerikaniſchen Geſchäftsträgers in Vern 
an den Generalſekretär. Dieſem Schreiben liegt ein langes anderes 

reiben bei, das die Ablehnung Amerikas enthält, ſich 
auf der von Chamberlain vorgeſchlagenen und vom Völkerbundsrat 
. Juriſtenkonferenz vom 1. September 1926 vertreten 
u laſſen. 
y In dieſer ebenfalls an den Generalſekretär gerichteten Note 
erklärt Staatsſekretär Kellog, Amerika glaube nicht, daß feine 
Beteiligung an dieſer Konferenz nützlich wäre. 

Der amerikaniſche Senat habe feine Zuſtimmung zum Bei- 
tritt zum Haager Gericht unter klaren und unzweidenti⸗ 
gen Bedingungen gegeben, und dieſe hätten durch Notenwechſel mit 
den 48 Signataren des Haager Statuts angenommen oder abgelehnt 
werben mifen, Kellog fei nicht bereit, dieſen erforderlichen Gang 
der Angelegenheit abzuändern, und er würde es bedauern, wenn 
der Rat eine Mafregel träfe, die den Eindruck erweckte, daß er n fte 
Schwierigkeiten beſtänden. Die Art und Weiſe der ameri- 
kaniſchen Beteiligung bei den Richterwahlen durch Bevollmächtigte 
wäre einwandfrei feſtgelegt, wenn die amerikaniſchen Vorbehalte 
angenommen würden und Amerika Partner im Haag geworden ſei. 
Wenn die übrigen Signatare unter fi bleiben wollten, hätte Mme- 
rila keine Einwendungen dagegen zu machen. Jedoch erſcheine die 
Entſendung eines amerikaniſchen Delegierten nicht opportun. 

Die Ablehnung Ameritas ſtellt nach der letzten ruſſiſchen Nb- 
ſage einen neuerlichen Mißerfolg des Völkerbundes dar. 


Die erſten Verhandlungen mit Abd el Krim. 


Bereitwilligkeit zum Frieden. 
Die amtliche Zuſammenkünft zwiſchen den 


un öſiſchen und 
den 


debingungsloſen Zulaſſung beſtehe. i í 2 den Dersten on fowie 82 i Vertretern 
de ebie anderſeits, fand im er Berteaux, 
ſtmord eines Scheckſchwindlers vor der Feſt⸗ 28 Kilomeſer nordweſtlich von Taukirt, bon 11 Uhr vormittags 
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anfällig eiinehmen zu können. wurde er wegen einer Unſrimmigkeit 
dem Scheck nach der Direktion gebeten. Auf der Fahrt im Fahr⸗ 
EN iol der Direktion zog ber junge Mann art 5 ein Dolchmeſſer, 
Ste auf den Fahrſtuhlbegleuer und brachte dieſem mehrere 
im Genick und an der Hand bei. Auf den Alarm des Be⸗ 
i eilten Leute herbei, und gleich darauf brachte ſich der junge 
df mit einem Dolchmeſſer einen Stich ins bei, der ſeinen 
dortigen Tod zur Folge hatte. Seine Perſönlichkelt war bis⸗ 
nicht feſtzuſtellen. ; ; 
ER Eine Liebestragödie. 15 
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England und die Türtel, 
- Sorgen in London. i 
nt des „Daily Telegraph“ in Ko 
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dach en Juen der von Der Gondoner iegierung an Angsfa de: 

Bunte un Gage enthalten. Deeſe Worlhläge follen folgende 
allen: A WR 

L Die Wrüffeltinie wird weiter J fich verlegt. Moflul 


2 sebleitt beim Irak. 9 8 ; 
ei Gebiet um Moſſul wird entmilitariſiert und 
na Do befonberen Verwaltung unterſtellt. 

x ſchen der Türkei und dem Irak wird ein gegenſeitiger 
Katralttätsvertrag abgeſchloſſen, an dem ſich auch Per ⸗ 
eee et 

iſchen England und der Türkei wird ein Neutralitäts⸗ 

8 

geſchloſſen. i 

35 land gewährt der Türkei unter gewiſſen Bedingungen 

f Pest feine, ſobalb zwiſchen beiden Ländern eine Eini⸗ 
zielt 0 

4. Englanp ernürt ſich zu gewiſſen materiellen und 
. Nach m iel len Zugeſänbniſſen an Angora bereit. 
. èi Einigung tritt die Türkei ſofort in den Völker⸗ 

ein. 
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55 — der türkiſchen Preſſe wieder, die ah einer Ua ö 


Muſter des franzöſiſch⸗türkiſchen Bor- 


der franzöſiſchen und von der ſpaniſchen Regierung, ihm bei der 
Verwirklichung ſeiner Beſtrebungen zu helfen, um in Frieden 
und Sicherhett leben zu können. Den Rifvertretern ſeien die 
Vorbedingungen für die Fröffnung der Verhandlungen bekannt. 
Sie ſeien überzeugt, daß der Pete pe möglich ſei, wenn man 
von beiden Seiten g" eſtändniſſe mache. Sie, die Nif- 
leute, ne jedenfalls für die weiteſten Zugeſtändniſſe zu 
haben, ſoweit diefe nicht gegen die Rechte, die fie vernünf⸗ 
ligerweiſe fordern müßten, verſtie ßen. Die drei Vertreter 
n ihre Vollmachten von Abdel Krim. Dieſer ſpreche 
nicht nur im Namen der Beni Uriagel, ſondern aller Stämme, 
deren Kaids er ernenne. Auf die Frage, ob die Rifvertreter for 
lort, die Waffenſtinſtand edingungen annehmen wollten, erklärte 
ſerkan, daß er wohl um einen Aufſchub der Verhandlungen 
um etwa fünf Tage erſuchen werde, um mit dem Emir el 
Krim in Verbindung treten zu können. Geſtern abend gedachten 

nach den vorliegenden Meldungen die franzöſiſchen und ſpani 
Vertreter wieder in ud j chg zurück zu fein. Die amtliche Mite 
teflung berichtet, daß die Nifbertreter erſucht hätten, mit dem 
pa l s e wieder in Verbindung treten zu können. Man 
entſprach ſofort ihrem Erſuchen. Sie werden ſich im Flugzeug 
ins Rif begeben. Man erwartet ihre Rückkehr, um die borberets 

tenden ber Singen wieder aufzunehmen. 
General mon bezeichnete es als eine Hauptbedin⸗ 
gung für den Waffenſtillſtand, die zur Offenfive bes 
teitgeitellten franzöſiſchen und ſpaniſ⸗ ruppen 5 bis 7 Kilo⸗ 
meter porrückten und einige wichtige ſtrategiſche Stellungen beſetz⸗ 
ten. Er halte diefe Vorſichtsmaßnahme für um fo Aotmenbiner, 
als trotz der ſtillſchveigenden Einſtellung der Feindſeligkeiten 
während der letzten i t Sur au, die 
ranzöſiſchen Vorpoſt s ſicherſte 
Befehl Abd el 


halten, ſei die geforderte 
Pantie Falls man ſich 
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n Vorbedingungen einige, 
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pee mit den Mohammedanern ließen ihn vorausſehen, daß 


r höchſt 


B. über die 
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at auch Aſerkan den fen de ten 7 daß er 
egleiter mit allen Kräften einen Frieden anſtrehten 
mit Frankreich, mit Spanien und mit der ganzen Welt. Der 
Emir Abd el Krim habe ihm anbefohlen, alles zu tun, um zu 
einem Frieden zu gelangen. 

Ein gewiſſer Widerſpruch beſteht zweifellos in der durch 
den General Simon angekündigten franzöſiſchen Taktik, daß näm⸗ 
lich ſich die Franzoſen auf der einen Seite des Einfluſſes bedienen 
wollen, über den Abd el Krim verfügt, ja daß ſie ſogar dieſen 
Einfluß für ihre Zwecke als unentbehrlich empfinden, und daß ſie 
gleichzeitig oder vielmehr nachher, wenn Abd el Krims Befehle 
die gewünſchte Wirkung getan haben follten, dieſem den Voden 
unter den Füßen entziehen möchten. Das erinnert, auf andere 
Verhältniſſe übertragen, auch an die Taktik, die man ſeinerzeit 
PA Deutſchland mit den 14 Wilſonſchen Punkten ver» 
folgt hat. 


Er erklärt, daß 
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die Verhandlungen mit den Rif leuten. 


Paris, 22. April. (R.) Zu den Verhandlungen mit den Rif⸗ 
leuten berichtet Havas: General Simon hat den Vertretern der Preſſe 
ein offizielles Communiq 16 diktiert in dem es unter anderem 
heißt: Die Rifdelegierten haben ihre Antwort auf die Fragen, die 
ihnen in der letzten Sitzung geſtellt wurden, gegeben, für die fiu 
gewünſcht hatten, fih mit Abd el Krim beſprechen ĝe 
können. Ihre Antwort bildet den Gegenſtand einer eine 
gebenden Prüfung, die im Laufe einer ſpäteren Sitzung, deren 
Zeitpunkt noch nicht feſtgeſetzt wurde, fortgeiegt werden foll. 

Die Verhandlung pauſe fol dazu benutzt werden, daß die 
Delegationen ſich mit ihren Regierungen in Verbindung feger 


Aus anderen Ländern. 


Wie England über Muffolinis Mittelmeer, 
pläne senit, l 

Aus London wird gemeldet: In engliſchen politifchen Kreiſen 
werden die vielfachen Meldungen über Muſſolinis Kolontal⸗ und 
Mitielmeerp äne mit dem größten Intereſſe ver olgt. Enguſche Fmanz⸗ 
kreiſe glauben, daß das Gerücht über ein grlechiſch⸗ italteniſches 
Bünduis auf einen Bluff des Duce zurückzuführen je. Es müſſe 
ſich jedoch bald erweiſen, ob Italien tatſächlich Kriegspläne habe. 
Wie es dieſe ausführen wolle, ſei zweifelhaft, 
da es weder Geld noch Ausſicht auf eine Anleih⸗ 


habe. 
Der ruſſiſch⸗litauiſche Garantievertrag. 


Aus Reval wird von „Za Swobodu i Rodinu” berichtet: Die 
Eſtländiſchen Zeitungen beſprechen in längeren Aus führungen die 
Frage des Garantievertrages zwiſchen Rußland und Litauen und 
meinen, daß ein ſolcher Vertrag nicht nur für Polen und Deutſch⸗ 
land von Hy Bedeutung und bedrohlich fei, ſondern daß auch in 
erſter Li ie Eſtland davon betroffen werde. Die geſamte eſtländiſche 
Pieſſe wendet fih gegen den Vertrag und ſchreibt „Wenn dieſer 
Vertrag zuſtande kommt dann fällt zugleich der Plan der Vereinigung 
der drei Baltenſtaaſen zufammen*. 


Vulkanausbrüche auf Hawai. 


Der ſüdweſtliche Teil der Hawalinſeln ift von ſchwerſten Vulkan⸗ 
ausbrüchen heimgeſucht worden. Nach Meldungen aus Kona an ber 
Südweſtküſte, tft der Vulkan Mauna Loa feit einer Woche in unun: 
terbrochener Tätigkeit. Die Lavamaſſen, die zum Teil fünfzig Fuß 
hoch find, ergoſſen ſich in das Dorf Hoopu Loa und begruben es voll⸗ 
ſtändig unter fid. Auch erreichte die glühende Lava die Ortſchaft 
Kanna und zerſtörte auch dort mehrere Häuſer. Das Meer in der 
Nähe des Vulkans ift ſiedend heiß. Unter den Eingeberenen ift eine 
Panik entſtanden. Amerikaniſche Armeeflieger verſuchten, das heima 
geſuchte Gebiet zu überfliegen, doch mußte der Flug aufgegeben 
werden, da noch in 8000 Fuß Höhe die Hitze unerträglich ift- 


Politiſche Ueberſicht. 


Das italieniſche Schuldenabkommen ift im amerikani⸗ 
ſchen Senat mit 54 gegen 33 Stimmen angenommen worden. 


Der belgiſche Auſtenminiſter ſprach dem italieniſchen Bot- 
ſchafter in Brüſſel ſein Bedauern über einen Zwiſchenfall in La 
Louviere aus, wo eine Muſſolini darſtellende Strohpuppe vo 
Syzialiſten verbrannt worden war, 


Im Parteiausſchuß der Radikalſozialiſten ſprach Per- 
riot über feine Politik. Malvy gab Erklärungen über die Gründe 
für ſeinen Rücktritt ab. . 


* 
Bisher ift noch keine Einigung über den Waffenſtillſtand 

in Marokko erzielt worden. Den franzöſiſchen und ſpaniſchen De- 

legierten folen perſünliche Inſtruktionen zugegangen fein, 


Letzte Meldungen. 


Streſemann in Düſſeldorf. 


Düſſeldorf, 22. April. (R.) Der Reichsminiſter des Aenſtern 
Dr. Streſemann iſt heute früh kurz nach 8 Uhr in Düſſeldorf 


eingetroffen. j 
Das Spiritusmonopol. 

In der Finanzkommiſſion des Sejm hat der Abgeordnete 
Drewnowski vom Nationalen Volksverband über das Spiri- 
tus monopol berichtet und eine Reihe von Entſchließungen vorge⸗ 
trogen. Dieſe Entſchließungen gehen darauf hinaus, die Aus⸗ 
dehnung des vollen iritusntonopol® auf diejenigen Wojewod⸗ 
aa in denen es nicht angewandt worden ijt, aufzuhalten. 
ferner weitere eee im Spiritusmonopol einzuſtellen, 
die Staats monopolgeſchäfte aufzulöſen und fie Privatunterneh⸗ 
mern und Invaliden zu übergeben, und das Geſetz über das Spi⸗ 
ritusmonopol zu novelliſieren. 


Brand eines Tankſchiffes in Rotterdam. 


Rotterdam, 22. April. (R.) Geſtern nachmittag geriet aus noch 
nicht aufgeklärter Urſache ein im hieſigen Hafen liegendes Tank⸗ 
ſchiff, das teilweiſe noch mit Petroleum und Benzin beladen war, 
plötzlich in Brand, der die geſamten angrenzenden Hafenanlagen 
in große Gefahr brachte. Einem gerade vorüberkommenden Schlepp⸗ 
dampfer gelang es trotz der großen Hitze und der drohenden Explo⸗ 
fionsgefahr, das brennende Schiff in die Mitte des Fluſſes zu 
ſchleppen, wo es faſt vollkommen ausbrannte. Menſchenleben 
find nicht zu Schaden gekommen. 

Aufruf zur Finanzrettung Frankreichs. 

Der Erzbiſchof von Paris, Kardinal Dubois, hat einen Auf⸗ 
ruf zur Rettung der wirtſchaftlichen und finanzlellen Lage Frank⸗ 
reichs erlaſſen. In dieſem Aufruf wird betont, daß der Franken 
unbedingt gerettet werden müſſe, und daß jeder Franzoſe, ſoweit 
es in ſeinen Kräften ſtünde, ebenſo dazu beitragen müßte, wie 
damals, als Paris die deutſche Welle bedrohte. 

> Muffolinis Dementi, 0 

Muſſolini hat an die türkiſche Regierung eine Note geſandt, 
in der er ganz entſchieden ableugnet, daß Italien die Abſicht 
hätte, die Türkei anzugreifen. Die Gerüchte hierüber ſeien ganz 
grundlos. 

Unterbrechung der Friedensverhandlungen 

mit Marokko. 

Paris, 22. April. (R.) Havas meldet aus Ndjba: Die drei 
Delegierten für die Friedensverhandlungen trennten fh, ohne 
eine Einigung erzielt zu haben. Sie werden ſpäter 


wieder zuſammentreten. 
Zuſammentritt der amerikaniſchen Schulden⸗ 
kommiſſion. 
Waſhington, 22. April. (R.) Es iſt bekanutgegeben worden, 
daß die amerikaniſche Schuldenkommiſſion binnen kurzem zuſam⸗ 


mentreten wird, um die Frage der Fundierung der franzöſi⸗ 
ſchen Schulden an Amerika zu erwägen. ; 9 9 


Erdſtöße im Kubagebiet. 


Moskau, 22. April. (R.) Im Kubagebiet wurden in den Städten 
Krasnodar, Maikop und Eisk und in dem Dorſe Popowitſchewekaja 
nörblich von Krasnodar ſtarke unterirdiſche Erdſtöße verſpürt. Meh- 
rere öffentliche Gebäude wurden zerſtört. Einige Häufer in den 
Städten und Dörfern weiſen Nife auf. Verluſte an Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. Seit 47 Jahren hat in dieſer Gegend 
kein Erdbeben mehr ſtattgefunden. 


Die heutige Ausgabe hal 8 Seiten. 


—+ Pofener Tageblalt. +- | 
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echter Perser- Teppiche! 


Hunderte echter Perser-Teppiche wie Tebris — Mahal — Bocchara — Kirman — Sehiras — Schirwan — Meris — = . 2 . 
Nibati — Kazach — Saruk u. a. Darunter für Kunstfreunde mehrere alte Seidenteppiche von musealem Wert. > . 
Für Echtheit der Herkunft übernimmt die Firma volle Garantie. | 


9 © 
Nach erfolgtem Umzug und Bere meiner Teppich-Zentrale habe mich entschlossen, diesen großen nz 
Transport echter Perser als Reklame zu Preisen, die die Hälfte der jetzigen Marktpreise vorstellen anzu- 
bieten. — Seltene Gelegenheit, ein Prachtstück von wertbeständigem Kapital außergewöhnlich preiswert zu 
erwerben. Ein echter Perser war und bleibt der vornehmste Zimmerschmuck, — An jedem Stück befindet 
sich ein Plakat mit Angabe der Herkunft, der Größe und des Preises. — Kulante Verkaufsbedingungen! 


KAZIMIERZ KUZAJ, Poznan, ul. 27. Grudnia 9 


. —— — nn 
Teppich-Zentrale. Brücken — Vorleger — Gardinen — Decken — Länfer und Höbeistofte. 


gegründet 18986. 


4 Frangais, English, Italiano, Polski, asw. 
in der „Sprachenschule nach der Me- 
thode Berlitz“ unterrichtet jeder Lehrer 
x in seiner eigenen Muttersprache Ex 
Heue Kurse beginnen am 28. April. 


Auskünfte und Anmeldungen täglich 
zwischen 10 Uhr vorm. u. 9Uhrabends: 


| Poznan, sw. Marcin 63, im Hofe rechts, £ 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute nachmittag 1 Uhr wurde mein lieber Mann, unfer trenſorgender, guter 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der ; ; 
Gufsbeſitzer 


August Furchheim 


aus Mylin (Poren) 
im faſt vollendeten 76. Lebensjahr von ſeinem ſchweren Leiden durch den Tod erlöft. 
Glogau, Skalmierowice, Kottwitz, Meſeritz, den 20. April 1926. 
Caroline Furchheim, geb. Schulz, 
Otto Furchheim, Landgerichtsrat, 
Anna Erxleben, geb Furchheim, 
Georg Furchheim, Rittergutsbeſitzer, 
Margarete Furchheim, geb. Reſſel, 
Emil König, Guksbeſitzer, 
Fritz Ergleben, Rittergulsbeſitzer, 
Gertrud Furchheim, geb. Schwedler 
und 15 Enkeltinder. 


Die Beerdigung findet am 24. April mittags 12 Uhr in Glogan von der Leichenhalle 
des neuen evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


„ G . 
z ? 5 i 8 Py gr 7 8 
St. Dachowski, 


die ordentliche Generalveriammlung 
W der Aktiengeſellſchaft Bank Cukrownictwa 


findet am Donnerstag, dem 20. Mai 1926, um 4 Uhr nachmittags in 
Hi Poznań im Sitzungsſaale des „Poznańskie Ziemstwo Kredytowe“ ſtatt. 


ji Tagesordnung: 


Belanntmadang.! 


Am 5. Mai 1926 um 4 Ahr nachm. 
wird die Jagd auf dem Territorium der 
Gemeinde Sowinki meiſtbietend ver- 
pachtet. Jagdbedingungen find vom 
25.4. bis 4. 5. 26 im Schulzenamt ausgelegt. 


Sowinki, den 20. April 1926. 


Ratajszczak 
soltys. 


ARMATUREN 


für Dampf, Wasser und Gas aus 

Eisen, Stahl, sowie säurebeständigen | S% Ẹ 

Legierungen, für jeden Druck und | W 
Überhitzung. E n 


don, 
Kunſtdünger für Pflanzenkul⸗ 
turen nach der neueſten Fach⸗ 
kunde ſpeziell für Top 
. pflanzen zuſammengeſtellt 1. 
à für Erhaltung derſelben unent⸗ 
behyrlich und abſolut unjchädlid). 
ER. hlreiche Anerkennungen. 
Sr Erhältl. in Blumenhandlungen: 
Gartmann, Görua Wilda 9% 
A. Stawicka, sw. Marcin 5. 
Seiler, Flora, 3-go Maja 3. 
Schubert, Wodna 25. 
Maria Weſtphal. Gtogomska 98. 


Landwirtschaft 


(privat) zu kaufen evtl. zu 
pachten geſucht. Anzahlung 
16000 Zfoty. Ang. unt. 96 
a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


Fräulein, mi 


ausgebild. Gärtnerin ihr einen Landgarten fofart geſuchl 
Beuga. u. Gchaltsanfpr. u. 956 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


er 


DAIMLER MOTOREN 


Wellßerühmte Fahrräder 


8 8 
N 


aller Sprach- 
methoden. 


113 Eröffnung der Verſammlung. k - 
Marke „Puch Bericht des Vorstandes über den Vermögeusſtaud der Geſellſchaft und Nicht zu übertreffen! 
Stets am Lager, Verkaufsstelle: über die Erfolge des Rechnungsjahres 1925. 4. 9. 1925. Ich weiß urs | 
POZNAN, św. Marcin 48. . Vorlegung der Bilanz und der Gewinn: und Verluſtrechnung per Methode sehr wohl zu schätzen 


und halte sie für das Non 
plus ultra aller existie- 


3L XIL 1925. 

Bericht des Auſſichtsrats über die Prüfung der Jahresrechnungen. 
Vorleſung des Protokolls der Reviſionsgeſellſchaft „Powiernik* über 
die ſtattgefundene Reviſion. 

„ Beſchluß betr. Genehmigung der Bilanz und der Gewinn- und Verluſt⸗ 
rechnung für das Jahr 1925. 

. Beſchluß betr. Gewinnverteilung. 

Beſchluß über die Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrats. 

. Feſtſetzung der Gebührniſſe des Aufſichtsrats aus § 11 des Statuts 


Telephon 15-58. Telephon 15-38. 
; für das Jahr 1925. 
, 1 

1 


Nur an Händler. 


modernen Sprachen im Mis- 4 
sions-Seminar zu TOPI bei 
Chicago gewesen. ele Me- 
thoden habe ieh probiert und ® 


— ! RR 
Sehneldsr-Werkstellen and Sehneideriunen! 


Wir nehmen an Stoffe zu Bliffieren, 
Batit, 


BON d SP m Nm 


» 02.5222 Handmalerel, 0. Wahl von 5 Auffichtsratsmitgliedern im Sinne des § 8 der Statuten 
** an Stelle der 5 Geloſten. 
> „ „ E T E r 1. Beratung, entl. Beſchlußfaſſung über Anträge, welche dem Borftanbe darüber nach: Wäre die zähligefansends haben be- 


in der ſtatutariſch vorgeſchriebenen Friſt zugegangen find, 

Zur Teilnahme an der Generalverſammlung werden ſämtliche Aktionäre 
eingeladen. Das Recht der Teilnahme ſteht denjenigen Aktionären zu, die 
wenigſtens nominell 25 000.— (fünfundzwanzig Tauſend) poln. Mark⸗Aktien der 
Bank Cukrownictwa ſpäteſtens am fünften Werktage vor der Generalverſamm⸗ 
lung bis 6 Uhr abends bei unſerer Zentrale in Poznan, oder bei unferen Filialen 


; kd in Warjzawa oder Lwöw oder bei einem polnischen Notar hin y 
20 Stek. Mastvieh festerer auch beſcheinigen mig, daß bie Aier ee oe ie 


Erlernung einer from- reits nach unserer glän- 
denS nicht auch zend bewährten 


Toussaint-Langenscheidt 


ernt und sich durch T Sie uns auf un- 


Sämtliche Aufträge werden 
ſpäteſtens in 3 Tagen erledigt. 


Konfekeja Damska Ti Poznań, 


os Wl. Wielka 27/29. Ü 


2 2 


dannsofort eine Pro- 


von 10—14 Zentner verkauft ihm bis zum Schluſſe der Generalverſammlung in Verwahrung bleiben werden. zu belektion zu, por- 
Dom. Chrastowo, p. Naklo. Poznan, den 21. April 1926. VVV 


res Einkommen und be- bindlichkelt für 


Suche für meine Tochter, Jüdin, 25 Jahre, Vorstand der Bank Cukrownictwa 


paſſenden Gallen ss Spólka Akcyjna w Poznaniu. 


Off. mit Bild unt. M. N. 964 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Kräftige, ER A Pianino, 
gutbewurzelte Klavier. 
Verhand ur Handel s. Gewerke 


Buckmaschlnen Boge eigen- me tee 


ut erhalten, kau Kaſſe. 
Offene Stellen: 8 Näh. Ang, n 


brikat u. Preis 
2 Vertreter für Maſchinen -u. 961 a. d. Sesana d. Bl. 
1 m E N fabrik (Damoflufterhitzer 


alle Hackmesser offeriert e ip mr Berufstätige Dame fucht 
e S er in Töpfen abzugeben penrohre uſw.) i isiatge 
pien goes ) per ſofort oder 1. Mai 


WOLDEMAR GÜNTER 1. cemaen” wingu-|| ios opruga vocfanden. möbl. Zimmer 
am liebſten im Zentrum Angeb. 


Landmaschinen. $ tauſchen bei - Stellengefuche: 
Poznań, Sew. Mielżyúskiego 6. Telephon 52-25. 4 GufsgäetnereiMarkowiee, Iiir Lehrting in mech erfftattä] am 55 „ 


5 If. Lehel. i w 3 
Ji pow. Strzelao. fl mee 


. 
nn ntt 


FPflanzenhilfe Woolnough 


unverbindlich · 
Name: 


Berut: 55656500 
I M... 


Ba i 
71 eitag, 


23 April 1926. 


* 


Tageblatt. 


Voſener 


harrten ſchon klopfenden Herzens die armen Polen, die in den 
Kerkern der Bolſchewiſten geſchmachtet hatten, und die nun 
im Austauſch ihre Freiheit wiedererlangen TER, Da ſchoß dicht 
vor der Grenze ein dem Trunke ergebener Wachtmieſter kurzerhand 
die beiden polniſchen Gefangenen über den Haufen und brüſtete 
fih noch eitel feiner „patriotiſchen“ Tat. ; 

Dieſer Feldwebel erhielt eine ſolch unerhebliche Strafe, von 
der noch die Unterſuchungshaft abgezogen wurde, daß man mora⸗ 
liſch von einem Freiſpruch ſprechen konnte. Dieſes Gerichtsurteil 
hat nun feine üblen Früchte getragen, und wieder hat ein tölpel- 
hafter Unteroffizier krachend in das Juſtizweſen des Staates ein⸗ 
gegriffen. Es iſt zu erwarten, daß diesmal die Gerichte mit ſtrenger 
Beſtrafung dieſem gefährlichen Unfug ein Ende machen werden. 


Zur Genoſſenſchaftsbewegung. 


Der Generalverband der deutſchen Raiffeiſen⸗ 
Genoſſenſchaften in Deutſchland teilt intereſſante Zahlen 
über die Genoſſenſchaftsbewegung im erſten Vierteljahr 1928 mit. 


gefangene an Rußland ausgeliefert werden. An der 10 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


. ‚Bier große Prozeſſe haben in Warſchau in der letzten Woche 
die öffentliche Meinung aufs tiefſte durchrüttelt. Bei einem Prozeß 
richtete es ſich gegen einen Mann von überragendem Einfluß, dem 
früheren Poſtminiſter und Finanzminiſter Hubert Linde, der 
auch jetzt bis zu ſeiner Verhaftung an der wichtigen Pofition eines 

"llers der Landespoſtſparbant, einer der bedeutendſten Faktoren 
des wirtſchaftlichen Lebens Polens, war und der nun ermordet iſt. 

r andere Prozeß betraf ebenfalls einen Mann, der, wenn auch 
unterirdiſch, recht einſchneidend Moral und öffentliches Leben be⸗ 
wegte. Es iſt dies ein geriſſener und gewiſſenloſer Greis Fuchs, 
dem es gelang, mit Hilfe ſeiner in einem an Durchſtechereien 
reichen Leben mit ſeinen großen Geldmitteln ein ganzes Netz von 
Perſönlichkeiten zuſammenzuflechten, die alle in 1 Dienſten 
ſtanden und die die Aufgabe hatten, jüngere Leute künſtlich zu 
Krüppeln zu machen, um ſie dem Militärdienſt zu ent⸗ 
ehe . a e e der A 

apfatynski bei der Aushebungskommi ion, wurden zu n 463 Geno neugegründet, während 
Werkzeugen dieſes ſchamloſen Mannes, der ſchon zu Zeiten des 0 705 kauften Das e Abgang von 239 e 
dariſtiſchen Rußlands eine ähnli Nolle geſpielt hat, ſchaften gegenüber einem Reinzugang von 324 Genoſſenſchaften in 
C dank feiner Schlauheit und feinen dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. Unter den Abgängen be- 
Tühnen Veſtechungsmethoden gelungen war, ſich den Richtern fanden ſich 200 Genoſſenſchaften, die von den Gerichten wegen 
F Icon et | Michtumitelung ihres Geichäftsbetriebs auf Golbmart für nichtig 
ee krete 5 Er fo ut tein Zeichen fürſerklärt wurden. 39 Genoſſenſchaften haben ſich mit anderen ver⸗ 
Kor 17 50 50 iE 2 1 an wo un a iſt schmolzen, darunter 17 Spare und Darlehnskaſſenvereine, 5 Taren- 
28 3 „„ nut 2 vaii 15188 Hl einkaufsvereine und 8 Konſumvereine. 55 Genoſſenſchaften mel- 
. öffen a zur Wehr zu ehen] deten Konkers, darunter je eine ſtodtiſche unb Ländliche Kredit. 
oder A ie V Mach und Dem Einfkaß geno ch W 

: An pe: h k &p i en, nſumvereine, 4 amten⸗Wirt⸗ 
einer Perſönlichteit zurückſchreckt. Daß nun die Gerichte in fe Vaugenoſſenſcdaften. Aber 11 Genoffenfeiaften 
Be a Entſchisdenheit in den Fäulnisherd eingriffen und wurde die Geſchäftsaufſicht verhän Nach den Auszählungen des 
eee e benen Ipen iſt, zur] Statiſtiſchen Reichsamts beläuft ſich die Geſamtzahl der am 1. April 
Ferantwortung gezogen werden, zeigt, daß ſich Polen auf dem 1926 im Deutſchen Reich vorhandenen eingetragenen Genoſſen⸗ 
Wege der Geſundung befindet, und in dieſer Erkenntnis ſoll man chaften auf 52 201, und zwar: 
fid ſelbſt durch die üblen Gerüche nicht irre machen laſſen, die] ſch "076 ſtädtiſche gewerbliche Kreditgenoſſenſchaften 
nun aus dem von den Gerichten aufgewühlten Sumpfe aufſteigen. 90 342 ländliche Darlehnskaſſenvereine 5 

Hubert Linde hatte das große Verdienſt, daß er ſchon kurz nach 18 033 Genoſſenſchaften landwirtſchaftiichen Charakters 
der Wiedergeburt Polens die Gründung der Landespoſtſparbank 4487 Genoſſenſchaften gewerblichen Charakters , 
bornahm und fie in wenigen Jahren mit trefflichem Talent und 2074 Konſumverein ge i 
Fleiß zu einem der bedeutenditen Wirtſchafteinſtitute des Landes 3913 Wohnungs⸗ noi Baugenoſſenſchaften 
eutwigelte. Leider entſprach die Feſtigkeit feines Charakters und 262 Vereins säuſer ge i 
die Kraft feiner moraliſchen Anſchauung in keiner Weiſe feinem 1014 ſonſtige Ge noßf schaften. 
ſchöpferiſchen Talente. Schon als er Poſtminiſter war, rin — 
machte man ihm den Vorwurf, daß er Serien von Briefmarken 
ſchuf, die er aber dann nicht den Verkehr brachte, ſondern pri⸗ 
vatim an Briefmarkenliebhaber verhandelte. Trotzdem wurde er 
bor drei Jahren wiederum in die Regierung, und zwar als Finanz⸗ 
miniſter, berufen, und nachdem das Kabinett geſtürzt war, trat 
er wieder an die Leitung der Landespoſtſparbanl. Es ſchien nun 
bei ihm allmählich die Auffaſſung ſich feſtgewurzelt zu haben, daß 
die Gelder des kleinen Sparers, aus denen ſich die Rapttalien der 
Bank zuſammenſetzen, fein perſönliches Eigentum feien, mit dem 
er ſchalten und walten könne, wie es ihm beliebe. Er hat den 
ihm am nächſten ſtehenden Beamten und ſeinen Freunden garantie⸗ 
loſe Darlehen gegeben, die ſich ihrer ganzen Form nach faſt wie 
Geſchenke ausnahmen. 

Sein Bruder Marian wünſchte das Kinderſanatorium von 
Sierociniec zu erwerben, und Hubert Linde war es der ihm die 
nötigen Gelder zur Verfügung ſtellte. Er ließ durch Dunkelmänner 
ein Haus in Lodz für die Poſtſparbank zu einem teuren und den 
wahren Wert überſteigenden Preis ankaufen, das die Bank nicht 


Unter die Grü ji 
mehrere offenbar von Spaxer⸗Schutzverbänden ausgehende Grün⸗ 
dungen. So wurden gegründet: 

1. Mitteldeutſche Sparer⸗Schutz⸗ und Trutzbank in Halle 


a. S., 
2. Sparer⸗ und Rentnerbank für Weſtfalen und Lippe in 
Münſter i. W., 
3. Sparerſchutzbank Thüringen in Weimar, 
4. Schutzbank für Sparer und Rentner in Magdeburg. 


Auf Einladung der Induſtrie⸗ 
i 1 1 9 der Sowjet⸗ Republik der 
err 


Republik. 


nötig hatte. Der Vermittler Vau ftedte hohe Provifionen ein, und nien. Die Wolgarepublik umfaßt in ihrer heutigen Geſtalt zu 
es bleibt ungeklärt, weshalb Linde dieſes unvorteilhafte Ge⸗ beiden Seiten der Wolga ungefähr die früheren bouvernements 
ſchäft vornahm. Ebenſo verdächtig bleibt der Ankauf des Hotels | Saratow und Samara — na wie Belgien. Von den 


Ritz in Bialyſtok. Noch ſchädigender für die Bank, und alſo 
auch für den Staat, war der Ankauf von Eiſenbahnobligationen 
des ehemalig öſterreichiſchen Galiziens zu einem Preiſe, der um 
das Dreifache den damaligen Kurs auf ber Wiener Börje übertraf. 
Hierbei war es Linde ganz gleichgültig, ob die Vorbefitzer dieſer 
Papiere Polen waren oder nicht, ſo daß er zu einem wahren 
Schmuggel von fremden Obligationen zugunſten ihrer Beſitzer und 
zum Schaden der polniſchen Finanzen aufforderte. enau ſo 
ſchlimm war die Beleihung von ganzen Paketen rumäniſcher 
Effekten weit über ihren Wert hinaus. Die Anklagerede des un⸗ 
erjchrosfenen Staatsanwalts Rudnicki war vernichtend für 
Linde. Nichts ſchien mehr zu retten, trotzdem er ſich der mäch⸗ 
tigen Unterſtützung jener Kreiſe der Rechten und der 


Piaſten erfreute, die den Miniſter ihres ehemaligen Kabi» Volksgeſundheitsweſen ausgeworfen. 

Netts gern von Schuld freigewaſchen geſehen hätten. Heute, am . Gr 817 chule (Schulen 1. Stufe) ay heute bereits 
Montag, ſollte das Urteil gegen ihn fallen. Da erhob am Ausgang] deutſch und bietet in mehr als 300 Anſtalten 60 Prozent der Kin⸗ 
des Gerichts ein Infanterieunteroffizier namens Trzmielewski, der rnmöglichkeit. Bis 1983 ſoll der Lehrernachwuchs ſichergeſtellt 


die Piſtole, und knallte den ohnedies verlorenen Mann nieder. Ein 
ahre etwa follten die beiden 

ginski und Wieczior ⸗ 
verurteilt waren, als Austauſch⸗ 


übler Vorgan Vor einem 
berräterifchen hofnifben Offiziere 


temicz, die dereits zum 


Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. wieder in Trab, und hinter den beiden Reitern 


wanderten jetzt drei fröhliche Menſchen der Wurt zu. 
Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss. 
(17. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 


Lützelberger trat ein wenig zur Seite, bis Almut die 
remer begrüßt, dann rief ſie ihn heran. 


Das Röckchen von feinſtem blauen Tuch, beim Reiten 
hochgeſchürzt, hatte fie niedergelaſſen, hielt es aber mit der 
einen Hand, um es vor dem Staub des Weges zu ſchützen, 
die Füße in zierlichen Schuhen aus grauem Leder mit 
Pelz beſäumt, wurden ſichtbar, und dieſe Schuhchen tanzten 
förmlich auf der Straße. 
„Dies iſt er, Herr Wullenbarg, von dem Ihr ſchon Ich möchte gar nicht mehr reiten. Wenn es nicht 
gehört habt. Der neue Herr auf dem Thedingshof.“ Ihre um Dich BEER wäre, Almut. — Aber Du tommit ja 
timme war ganz feft, als fie es ſagte. „Und er ift dem nimmer nach Bremen. — Der Vater will auf Vieh han⸗ 
Hof ein guter und tüchtiger Herr.“ 4 | bein, das fett werden fol auf Euren Fennen. Zum Herbſt 
Der Kaufherr bot vom Pferde herab die Hand. kommt der König von Dänemark nach Bremen, ſagt man, 


„Eala freya Fresena, Wir find in meinem Haufe wohl⸗ da muß die Stadt gerüftet fein für ihn und feine Leute. 


unterrichtet von dem, was hier in Butenſiel ſich Kr Habt Ihr viel Vieh? Nur fünf Kühe? Und das ift 
Jan Reimers, der zwiſchen Gretfiel und Bremen fährt, noch nicht einmal was Rechtes? Heiliger Nepomukk“ Sie 
beingt uns alle Wi 1 5 75 in das Haus.“ fuhr ſich mit der Hand über den Mund. Sie konnte dieſe 
ch kenne Jan Reimers nicht.“ unwillkürliche Anrufung der Heiligen immer noch nicht 
„Seid verſichert, er Euch um fo beffer. Wir haben viel laffen, fo viel der Vater darüber ſchalt. Die Mutter war 
den Kopf geſchüttelt, als er berichtete, ein vertriebener aus dem Rheinland geweſen und hatte noch den alten 
Prädikante fei Bauer geworden auf dem Thedin shof. Glauben gehabt. Da war das mit dem Kinde aufge⸗ 
Aber,“ es klang wie Bei all, „Ihr habt nichts vom Prad. wachſen. : 4 
. e e e e one ie 
Lützelberger hob den Kopf und maß den behäbigen, ſchwatte ſie ſchon wei er, nachdem ihr ein ſchne ] 
blo 72 gezeigt, daß der ehemalige Pfarrer ihren Ausruf nicht 
Handen Mann mit feftem Blid. Da wehrte der mit den groß beachtet hatte. „Mit Hinnerk Pytröns Schoner. Der 
„Doch, doch, — ich ſehe ihn in Euren Augen. Ihr fährt auf England. Bei Brake mußte er ftilliegen, weil 


haut mi 8 die Flut kam. Das hatte der Vater erwartet. Da gingen 
Was wine 9 75 an e e eree praren, wir an Land. Da wartete der Knecht mit den Pferden. 


5 y Die Nacht blieben wir bei Langehorn in Brake. Sie 
den iit n ai WWW waren gaſtfrei und tiſchten ſchöne Dinge auf, aber ſie waren 
abſteigen Schollen, i mundfaul wie die Fiſche, und wenn ich ein Wort ſprach, 


ſtarrten die Weiber mich an gleich einem Meertender. 
i „Hilf mir, Thedingsbauer,“ ſagte es herriſch und doch Geſtern ritten wir auf Stollhamm und heute früh 
85 einem kleinen ſchmeichelnden Blick, „ich will die letzte hierher 
recke mit der Almut gehen.“ Der Vater war es erſt nicht zufrieden. daß ich mit 
Lützelberger hob ſie, die leicht war wie ein Püppchen, ihm durch das Land reiten wollte, aber allein daheim ſitzen 
re dem Sattel. Der Knecht, der zweite Reiter, griff nach mit dem Ohm Magiſter — —“ eine Grimaſſe ſagte das 
em Zügel des ledigen Pferdes, der Kaufherr ſetzte ſeinen lübrige. 


enſchaft, 5 landwirtſchaftliche Bezugsgenoſſenſchaften, 22 ge⸗ z 


von 
ndungen von Kreditgenoſſenſchaften fallen auch 


Daß beide Gefährten 
Thilde Wullenbarg ſchwatzte wie ein munterer Star. heraus wie ein Bächlein, das ſelbſt in der tiefften Einf 


Beilage zu Nr. 92. 


ſtalten dieſer Art ſind daher bis jetzt nur 6 rein deutſch. Aber 
auch in den übrigen werden deutf Kinder unterrichtet. Von 
Moskau werden drei Fachſchulen unterhalten: ein Textil-, 
ein Mechaniker⸗ und ein Landwirtſchaftliches Technikum. Eine 
eigene Pädagogiſche Akademie konnte bereits zwei Jahr⸗ 
gange gut a en Lehrer entlaſſen, die den vorläufigen 
Bedarf decken. Alle Schulausgaben gehen zu Laſten des Staates, 
während ſie früher von den Gemeinden getragen werden mußten. 
An 1 ſtudieren jetzt 230 deutſche Wolga⸗Kolo⸗ 
niſten, gegenüber 10 bis 20 in der Zarenzeit. 

Auf bolksgeſundheitlichem Gebiet find 5 
Sünden gutzumachen. Die Ruſſifizierungspolitiker errichteten 
Krankenhäuſer und ärztliche Stationen mit bewußter Abficht nur 
in amen Dörfern. Syſtematiſche Hebammenausbildung fehlte 
gna iel iſt ſchon nachgeholt, pieles bleibt noch zu tun übrig, 

eutſche Fachleute werden e 

Dem Mangel an Beamten, die der deutſchen Sprache 


mächtig ſind, wird energiſch abgeholfen. Der untere Verwaltungs⸗ 
apparat wurde im Laufe der letzten re bereits vollkommen 
verdeutſcht. Weiterer wirtſchaftlicher Aufſtieg und zug deut⸗ 


cher Arbeitskräfte N jedoch Vorbedingung für baldige veitloje 
rchführung des onnenen. 
rüher beſaßen die Gouvernements Saratow und Samara 
nur eine einzige Zeitung. Heute erſcheinen im eigenen Staats⸗ 
verlag deren drei neben zwei ere übrigen ver⸗ 
forgt dieſer Verlag auch das tji der Wolgarepu 
t 


m auper 


äuerlihen Ane 
Häftigt. i 


Kriegs⸗ und 
warfen rbau weit zurück. 
Aufſtieg zu verzeichnen, den ſelbſt 
nicht mehr aufzuhalten vermochte. 

Von 1 bis 1925 hat die Anſaatfläche um 28 P gu⸗ 
a Für 1 e Herr nes A en, 981. . 
ichen Steigerung. auptgetreide, der Weizen, aum 
5 5 S Auch bie deen Kulturen find im panung 
Der Tabakbau ergab zu! einen Uberſchuß von 8 ionen’ 
Zurzeit laufen 300 Trat : 

toren orara adt vor dem Sri 


Pud (180 Millionen Kilogramm). 
ege. 
i i Betrieb 
ee ee a 5 
000 8 ur 
Kg 


die große 


ec» 


Hadfrüchte, Kar Mais, 
angebaut. indung mit den Landwirtſchaftlichen Koopera- 
tiven“, Genoſſenſchaften, die majat und Umſatz bef: N 
ſich das Kommiſſariat für Landwirtfchaft mit ue 
nötigen e e a) in 8 
u gewinnen. man zen Saatgutbedarf 
Leden und ſpäter ſogar rſchüſſe ausführen zu N 


ammenhang mit der Hebung der Viehwirtſt hat 
igre” abe der Kolonisten yore prä und kreten 
ge 


naten 
infolge 


5 Var nimmt genug Reizmittel in sich auf, er 
a sollte wenigstens in einem klug sein: 


regelmäßig 


| = Kathreiners Kneipp Malzkalfee 7% 


trinken! 


„ ſchien 
ede 
am⸗ 


den wanderten, 
dem Mädchen nicht aufzufallen. Es ſprudelte ſeine 
keit vor ſich hin kichert und ſchwaßzt. 


Almut, an diefe Art nicht mehr gewöhnt, 
erft wieder hineinſchicken und ihre Gedanken 


mußte ſich 
darauf ein⸗ 
ftellen, den haſtigen Worten ebenſo haſtig zu folgen. 


Haare gefahren: „Ob Du hör, Du Eichklotz? 
kann man ſich ſchwätzen um D ch, und unterweilen ſinnierſt 
Du über Deine eigenen Sachen. \ 


ch, um die kleine feſte Hand und ihren herzhaften 
Griff! i 


Er riß ſich zuſammen. í ; 

Vergangen war alles, was Jugend und Liebe und 

Heimat geheißen, und ein Neues ſtand um ihn und forderte 
den ganzen Mann. 

Die Brückenbohlen knarrten, wie ſie drüber hingin⸗ 
gen. Der warme erſte Frühlingsſonnenſchein dehnte das 
alte Holz, und es wachte ein Erinnern auf in a an jene 
Tage, da es in einem fernen Walde, wo kein Meerbrauſen 
war und kein ewiges Waſſertreiben ringsum, frühlings⸗ 
grün und jung zum Licht geſtrebt hatte. 

Was war geblieben von jener Zeit? Nur das himm⸗ 
liſche Licht, das auf die alten Bohlen die gleiche Wärme 
niebergleiten ließ wie auf den jungen Eichbaum. — — — 

a. er 105 1 m auf dem Thedingshof, 
ein Tag, wie ihn Ludolf Lützelberger zwiſchen den ſteifen, 
ehrenfeſten Frieſen nicht erwartet. He e 

Thilde Wullenbarg wußte Leben in die ſchwerblütigen 
Menſchen zu bringen. Seit ſie einmal drei Wochen bei 
Almut zu Gaſt geweſen, war ſie — obgleich damals noch 
ein Kind — doch den jungen Leuten im Gedächtnis ge⸗ 


blieben. 
(FJortſetzung folgt.) 
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ER 


gelitten hatte, es erſt wieder auf 25 Prozent 


der Vorkriegsbeſchäf⸗ 
tigung bringen. a af hasch 


{ Auch die Holzinduſtrie arbeitet ſich nur langſam 
wieder hoch. Erwähnt jei noch, daß eine Fabrik für land 
wirtſchaftliche Maſchinen gebaut wurde, die mit den 
neueſten deutſchen Maſchinen ausgeſtattet iſt, den Bedarf der Re⸗ 
publik aber noch nicht befriedigen kann. Neben ihr leiſten zwei 
kleinere Fabriken die notwendigen Reparaturen. Anlage elektri⸗ 
ſcher Kraftſtationen und Ausbau der Hafenanlagen in der Haupt⸗ 
ſtadt Pokrowsk wirken allgemein wirtſchaftsfördernd. Eine über⸗ 
ragende Rolle für das geſamte Wirtſchaftsleben ſpielt die Deut⸗ 
ſche Wolgabank, die landwirtſchaftliche und induſtrielle Be⸗ 
triebsmittel beſchafft, Getreidehandel und Sangia finangiert. 

Auf engere e Ao a zu Deutſchland fegt 
man ſtarke Hoffnungen. Nach Anſicht des Präſidenten Schwab 
bietet die Außenhandelspolitik der Sowjets ſchon jetzt durchaus die 
Möglichkeit vielfältiger Verbindungen. 


Muſſolini wieder in Nom. 


Deutſchland und Italien. 


Als Muſſolini am Sonnabend nachmittag von feiner 
Reiſe nach Tripolis heimfehrte und in eta das Kress 
„Cavour“ verließ, bereitete ihm die Bevölkerung einen glän⸗ 
genden Empfang, der ſich abends in Rom wiederholte. Muffoliri 
hat jis Arbeit wieder aufgenommen. Der Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen, Grandi, hat ihm Pie während der Eiſen⸗ 
bahnfahrt Vortrag gehalten; dann folgte der Innenminiſter 
Federgoni, der ihm über die ſchwierige Frage der Aufhebung 
der 3 wirtſ berichtete. Ende dieſer Woche 
kommt Muſſolini na Mailand, um in öffentlicher Feier die Mai- 
länder Meſſe zu ſchließen und ſich für einige Tage wieder bet 
u. rer zuhalten. 

e änder Preſſe hebt übereinſtimmend ben lichen 
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leitung ein offizielles Bankett z u rn 


Die bolſchewiſtiſche Propaganda 
anter den Arbeiterinnen e, 


Bekannt i : 2 
untlich 3 zn der Kommuniſtiſchen Jnter- 
m Wort 


nationale in der die Beröffentli tiefe 
deutſcher, öſiſcher und n > ker Krafte 
rinnen Zu kommen natürlich nur Kommu- 
niſtinnen, die die Zuſtände in den Fabriken Weſteuropas dent- 
bar troſtlos ſchildern und, wie ch — eſtellt 
werden konnte, direkte Lügen meldungen ve Aus 
Sowjetrußland dagegen treffen an die ſe kommuniſtiſchen Brief- 
Rekord⸗Wahnſinn. 
Nennen, Hungern, Tanzen, Reben, 


(Nachdruck verboten.) 
Der Relorbiva iſt ausge ih inter 
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brochen. 
i ndet einen Rekord und beginnt Weli- 
höchſtleiſtung aa Da uerſt er Sechstage⸗ 
fahrer, die 145 


fe über eine Helgbahn 


waren 
unden lang ohne 


raſen. Ihrer gibt es ſchon fo viele, daß man fie taum zu zählen Wag 


vermag. Und jedes Jahr um die Winterszeit treten ſie in die 
Pedale und beginnen ihre Rekordfahrerei vor den Augen Taufen- 
der wildgewordener Menſchen, die fih an Rekorden berauſchen, 
die ſie ſelbſt aufzuſtellen n im find. 

Dann famen die Hungerkünſtler. Sie waren vor dem 
Kriege eine Attraktion der Panoptiken und anderer ähnlicher Inſti⸗ 
tiute. Man glaubte fie längſt an ge aber in dieſem Jahre 
jind fie wieder aufgetaucht und gleich in einer Anzahl, daß man 
ih wundern muß, wie viele Menſchen im Hungern träniert find. 
Einer hungert 43 Tage, der andere 44, einer will es auf 50 brin⸗ 
gen, ein anderer beabſichtigt den Weltrekord gg 60 Tage hinagufzu⸗ 
drücken. Die Hungerer nehmen ndweiſe ihr eigenes Gewicht 
ab, bekommen Magenkrämpfe, Tobſuchtsanfälle, Verfallserſcheinun⸗ 
gen, ober das macht nichts, die Hauptſache, das Publikum kann ſich 
an Rekorden begeiſtern und zahlt Geld für die Schauſtellung. 

Inzwiſchen hat man was vom Dauertanz gehört. Wer 
wußte bor zehn Tagen, daß irgend ein Italiener den Weltrekord 
im Dauertanz mit 126 Stunden halte? Seitdem Alfredo Fernando 
den Angriff auf dieſen Rekord unternahm und 180 Stunden ſich 
drehen wollte, tft das jedem geläufig. Nachdem er fih 20 Stua: 
den über das Parkett gewälzt hatte, brach er n und liegt 
in der Charité. Demnächſt will er von neuem beginnen, und der 
Erdball wird um eine neue Senſation und einen neuen Rekord 
reicher ſeim. ; 

Damit nicht genug, hat ſich jetzt der Rekordſprecher 
Horaz gemeldet. Es iſt nicht der alte römiſche Verſeſchreiber, mit 
dem wir uns auf dem Güymnaſium abquälen mußten, nein, Herr 
Horaz iſt ein Mann in den beſten Jahren, der noch lange nicht zu 
ſterben und vorerſt mal ſechs Tage lang ohne Unterbrechung zu 
ſprechen gedenkt. Zu dieſem Zweck hat er ſich das Lehrervereins⸗ 
haus zu Xerlin ausgeſucht, wo er am 3. Mar ſtarten will. Er 
bebauptet, daß ihm die Luft nicht ausgehen wird, und er kann 
5 7 wenn er durchhält, mit einem großen Zulauf rechnen, denn 

8 Lehrervereinsbaus lient auf dem Alexanderplatz und dort bat 
man für lange Reden (kurzer Sinn) viel übrig. Die Menſchheit 
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ſchreiberinnen Briefe ruſſiſcher Acbeiterinnen ein, natürlich auch 
nur Briefe von Kommuniſtinnen, in denen die Zuſtände in der 
Sowjetunion verherrlicht werden und konſequent alles Ungünſtige 
in der Lage des ruſſiſchen Proletariats verheimlicht wird. 
Jetzt ift in Moskau ein kleines Buch erſchienen, das den Titel 
führt: „Briefe der Arbeiterinnen des Weſtens“. Zuſammengeſtellt 
ijt dieſes Büchlein, das 32 Seiten ſtark ift, von der Kommuniſtin 
Tojarskafa. Das Buch ift im „Verlage für Mutterſchaft und 
Säuglingsfürſorge“ erſchienen und koſtet nur 25 Kopeken, da es 
fär kommuniſtiſche Propagandazwecke dienen ſoll und dem ruſſiſchen 
roletariat eine wahrheitswidrige, grob entſtellte Schilderung ber 
Lage des weſteuropäiſchen Proletariats geben ſoll. 
In der Moskauer „Prawda“ wird das erwähnte Buch begreif⸗ 
licherweiſe ſehr beifällig beſprochen. Die bolſchewiſtiſche Zeitung 
heuchelt Entfegen über die furchtbaren Zuſtände, unter 
denen die Arbeiterinnen Weſteuropas leben müſſen, dabei weiß 
natürlich die bolſchewiſtiſche Beitung ganz genau, daß es fth hier- 
bei um beſtellte Arbeit handelt, und daß ein großer Teil 
der in dem Buche enthaltenen Behauptungen bewußte kommu⸗ 


niſtiſche Lügen ſind. Mit Entſetzen wird in der Buchbeſprechung 
der „Prawda die folgende Stelle aus einem Briefe einer deutſchen 
Arbeiterin angeführt: 

„Wenn wir eine Erhöhung des Lohnes fordern — ſchreiben 
die Arbeiterinnen der Siemens⸗Werke (Deutſchland) — erhalten 
wir folgende Antwort: Wenn Euch dies zu wenig iſt, könnt Ihr 
Euch von hier fortpacken. Am Abend auf der Straße könnt Ihr 


mehr verdienen.“ 

Ferner zitiert die „Prawda“ folgende Stelle aus einem Briefe 
einer Arbeiterin des Oſram⸗Werles in Berlin: 

„Bei uns im Betriebe gibt es weder einen Arzt noch eine 
Apotheke, und als eine von unſeren Arbeiterinnen ſich ſchlecht 
ere und einer unſerer Arbeiter in eine benachbarte Apotheke nach 
ranei lief, wurde er hierfür entlaſſen.“ 

Die „Prawda“ lobt die kleine Hetzſchrift über alle Maßen 
und verſichert, daß der einzige Troſt und die einzige Hoffnung der 
weſteuropäiſchen Arbeiterſchaft die Briefe bildeten, die fie aus der 
Sowjetunion erhielten. Ferner verlangt die bolſche⸗ 
Foren Zeitung, daß der begonnene Austauſch von Briefen zwi⸗ 
ſchen den Arbeiterinnen der Sowjetunion und Weſteuropas unbe⸗ 
dingt weiter entwickelt und vertieft werde. Man kann alſo mit 
Sicherheit erwarten, daß die kommuniſtiſche Hetze bei den Arbeite⸗ 
rinnen der Betriebe mit neuer und verſtärkter Kraft einſetzen wird. 
Wahrſcheinlich auch bei uns in Polen. 


Die Ausfallbürgſchaft bei deutſchen Lieferungs⸗ 
geſchäften nach der Sowjetunion 


hat nun ihre endgültige Regelung gefunden, deren Einzelheiten 
in den nächſten Tagen im deutſchen „Reichsanzeiger“ bekannt⸗ 
gegeben werden. Die generelle Finanzierung des ſamtkredits 
don 300 Millionen, auf die ſich die öffentliche Bürgſchaft des 
Reichs bis 85 Prozent, des beteiligten deutſchen Einzellandes bis 
25 Prozent, alſo bis zur Höhe von zuſammen 60 Prozent, unter 
20prozentiger Vorhaftun Lieferanten für die verbleibenden 
40 Prozent, bezieht, iſt freilich bisher noch immer nicht gelungen, 
weil bisher keine Einigung der deutſchen Banken mit der Vios: 
kauer Regierung über E zuſtande gekommen iſt. 
Die deutſche Exportinduſtrie kann aber unter Beihilfe ihrer Bank⸗ 
verbindungen ein geeignetes Lieferungs ft auch privatim 
6 wozu bei der Großinduſtrie ſtarke Neigung 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 22. April. 
Flurſchäden durch Haustiere. 

Eine Unſfitte, die übe vall beobachtet werden kann, ift das une 
beauffichtigte Herumlaufen von Katzen und Hunden 
auf den Feldern. Wohl die wenigſten machen ſich einen Begriff 
von dem Schaden, den dieſe herumſtrolchenden Räuber beſonders 
der Niederjagd zufügen. Die Haſen finden weder bei Tage noch 
bei Nacht Ruhe und verziehen ſich in Gebiete, wo ſie weniger be⸗ 
unruhigt werden. Die Rebhühner haben hauptſächlich unter den 
Katzen zu leiden, die ſchon die Gelege vernichten und unter der 
jungen Brut ſchrecklich aufräumen. Dieſer Übelſtand herrſcht 
beſonders in Gemeindejagden, die meiſt zu Preiſen derpachtet 
find, die zu dem Wert in keinem Verhältnis ſtehen. Der Pächter 
ſieht ſich dann in der Jagdzeit in ſeinen Hoffnungen getäuſcht. 
Die Hunde⸗ und Katzenbeſitzer ahnen viel nichts von 
dem nächtlichen Treiben ihrer Haustiere, da fie bei Tagesanbruch 
meiſt wieder zu Hauſe ſind, bis eines Tages ein Hund oder eine 
Katze von einer Streife nicht mehr zurückkehrt. Der Jagdberech⸗ 
tigte hat den vierbeinigen Räuber unſchädlich gemacht, wogu er 
nach der Jagdorbnung berechtigt it. 

Einerſeits können dadurch die Hunde⸗ und 


vor 


hoffnungerregende Mitteilun 
größten Aang find. Nach den Aus 
Weigandts ifi der Urheber der neueren Bekämpfung der 
ner von Jauregg, der trotz zahlreicher Warnungen 1917 den 
Verſuch We Moranti: mit Malaria zu impfen. Von 


ee 


| ft es nötig, daß der Konzertbeſucher S 0 mit den wich⸗ 


macht, lajf 
rungen 
Rural dan 


hund und mancher brauchbare Mäuſefänger auf dieſe Weiſe des 
Todes entgeht, und andererſeits auch der Jagdpächter einige 
Freude an ſeiner teuer bezahlten Jagd haben kann. Und ſchließ⸗ 
lich könnte manches Stück Wild, das ſonſt Hunden und Katzen zum 
Opfer gefallen wäre, der Allgemeinheit zurückgeführt werden. 

Ein Hofhund aber, der des Nachts nicht auf dem Hofe iſt, 
ſondern bummelt, und eine Katze, die, anſtatt im Hauſe Mäuſe 
zu fangen, auf den Feldern auf Rebhühner und Junghaſen jagi 
iſt nicht wert, daß man ſie füttert. 


Stadtverordnetenſitzung. 

Die geſtrigen Beratungen des Stadtparlaments brachten als 
wichtigſtes Ereignis einen kleinen Abſtimmungsſieg der Linken 
bei der Vorlage über die Auflöſung der Tiſchlerwerk⸗ 
ftätten in der Gasanſtalt, die vom Stadtv. Libera 
verlangt wurde, der ſein Verlangen damit begründete, daß die 
Gasanſtalt andere Aufgaben hätte, als mit Privatunternehmern 
gleichſam in Wettbewerb zu treten. Die Chriſtl. Demokratie ſah 
ſich aus ſchwerwiegenden PBarteiinterefjen gezwungen, nicht mit 
der Schweſterpartei zuſammenzugehen, und ſo entſtand denn eine 
Linksmehrheit gegen die Auflöſung. j 

Der zweite wichtigere Punkt war die Gewährung einer 
Unterſtützung von 20 000 2} an das Neue Theater 
(Teatr Nowy), die vom Stadtv. Ballenſtedt in eriter Linie mit 
kulturellen Rückſichten begründet wurde. Mit der Unterſtützung 
ift eine Steuererleichterungsklauſel verbunden. Von der Chriſtl. 
Demokratie wurde eine Beſtimmung über Verwaltungseinſicht 
gefordert, fiel aber ziemlich ab. u 


top 


Den Fachbeamten des Magiſtrats wurde eine 
50prozentige Zulage bewilligt. Es fol ſich um 147 An- 
Bas 


geſtellte handeln. 


Geldüberweiſungen von Deutſchland nach Polen. 


Für Geldüberweiſungen nach Polen gibt es 
drei Möglichkeiten: 1. die Überwerfungdurd eine Bank. 
Dieſer Weg empfiehlt fidh bei ÜUberweiſung von größeren Beträgen 
nach größeren Orten in Polen; 2. die Aberweiſung durch 
eine deutſche Bank an die Polniſche Poſtſpar 
kaſſe (Pocztowa Rafa Ofgegebnosei). Dieſes Verfahren empfiehlt 
ſich, falls die Auszahlung in kleinen Provinzorten Polens erfolgen 
ſoll und andererſeits kein Wert darauf gelegt wird, daß effektiv aus⸗ 
ländiſche Valuta gezahlt wird. Von der Polniſchen Poſtſparkaſſe 
werden derartige Überweiſungen dem Tageskurs in Dioty 
ausgezahlt. Auszahlung in Au uten findet nicht ſtatt; 
3. die überſendung von Geld in Wertbriefen. Die 
polniſche Poſtverwaltung haftet bis zur Höchſtgrenge von 10 000 
Doty (Papierzlotth), und zwar ſowohl im Falle des Verluſtes des 
Wertbriefes, als auch im Falle ſeiner Beraubung. Dieſe Haftung 
tritt bei Sendungen aus dem Auslande jedoch nur dann ein, wenn 
der Inhalt des Wertbriefes durch die ausländiſche Poſtbehörde 
amtlich feſtgeſtellt worden ift, Eine Überweiſung von Geld aus 
Deutſchland nach Polen durch Poſtanweiſung iſt unzuläſſig. 
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X Keine Annahme von Poſt⸗ und Telegtaphenanwärtern. Die 
Poſt⸗ und Telegraphendirektion in Poſen gibt bekannt, daß wegen 
der angeordneten Reduktion des Perſonals in der Poft- und Tele⸗ 

nverwaltung bis Widerruf die Annahme neuer 
andidaten zum ots und Telegraphendienſt 
eingeſtellt wiw. uche um Aufnahme im hieſigen Direk⸗ 
tionsbezirk werden nicht ckſichtigt und bleiben unbeantwortet. 
Wicht andwerterlehrlinge. Dte Handwerts⸗ 
tam der 5 9 55 a. folgendes betannt; Zur Vermeidung 
von mern uny gr Erleichterung der Formalitären wird mit» 
geteilt, daß die Zurückſtellung vom Militardienſt auss 
ichließlich nur ſolche Handwerkslehrlinge erhalten. die bei Jn- 
nungsmeiftern beſchaftigt find. Solche Lehrlinge, die in 
Fabriken oder bei zu keiner Innung gehörenden Meiſtern arbeiten, 
werden hierbei nicht berückfichtigt, und es find Anträge derſelben auf 
Burüditelung zwecklos. 8 ; 

X Schont die Bogelnefter! Kaum zeigen die Bäume ihre 
erſten Knoſpen, und die a a tragen ihre erſten Halme zum Meji 
bau zuſammen, da fangen Kinder auch wieder an, Büſche und 
gar se durchſuchen. Es ift alfo wieder an der Zeit, auf das 

arbariſche ſolchen Tuns hinzuweiſen. Aber nicht die Drohung 
mit Strafe bringt die Bu vom Neſterſuchen ab. Man muß 
verſtehen, ihnen klarzumachen, wie lieblos und verwerflich der 
Vogelmord iſt. Wenn das Kind weiß, he die kleinen Sünger 
aueiterben und eine Aufzucht im Käfig immer erfolglos ijt, 
ſo läßt es eher vom Suchen ad. : 
Die Silberne Hochzeit feierte am 16. d. Mis. der Leiter 
„Ztota Kula“, Korytowski, der bereits 
feiner Gattin. 
all das, was ſein Inſtrument zu vermitteln 
n wurde. Zur Erreichung des zweiten Ziels 


Ein Vademelum 


tigſten Werken des Programms vertrau ) 
Reuter 


den neun Fällen jenes Jahres find heute noch drei in voller Bee] Amerikaner und ein von Ruf, u. a. war Marteau ſein 
tufstätigteit, das bedeutet aljo einen Erfolg bei einem Drittel der Lehrer. Er war einige Jahre Direktor der Züricher Mujit- 
Krankheitsfälle, bei welchen zum erjienmal die neue Heilweiſe akademie lebt jetzt in Deutſchland. Kompoſttoriſch iſt 


verſucht wurde. 1919 fand dieſe Methode deshalb auch Anwen⸗ 
dung in den Kliniken von München, Frankfurt und Wien. i 
t teilte aus feiner eigenen Erfahrung mit, daß es in einem 
rittel der Fälle im allgemeinen Por n fei, Berufsaufnahme 
zu en ee vermei Verf ae 1 5 Sor 128 i- 
ung“, da tatſächli r eines Ve 3 alle mptome 
elten ſei. Nach bier ven Statiſtiken, die Weigandt aufge- 
ſtellt hat, kann bei 40 


i3 50 Prozent der behandelten Fälle mit 
teveraufnahme der Beru Hätigteit gerechnet werden. bei 20 bis 
80 Progent tritt geringe Beſſerung ein und nur etwa 5 Prozent 
der Fälle verlaufen tödlich. Gefährlich ift die Behandlung in 
beſondere bei Herzſchwäche. Das wirkſame Prinzip dieſer neuen 
Heilweiſe iſt nach Weigandt einmal die hochgradige Steigerung 


der Körpertemperatur, dann aber vor allem ein Eiweißzerfall, der 


durch die Impfkur herbeigeführt wird, wodurch der Organismus 
umgeſtimmt und zu einer erhöhten Produktion von Antikörpern 
trieben wird — Auch andere Erkrankungen des Zentralnerven⸗ 
ſtems, wie Hirngrippe, multiple Skleroſe, Dementia praecox 
Ju endirrefein) und Epilepſie find bie Fiebermethode bes 
t worden. Allerdings waren die Erfolge nicht ein ⸗ 
wandfrei. Noch unſicherer ift die Behandlung der Rücken⸗ 
marlsſchwindſucht, wo nur inſofern ein Erfolg zu verbuchen tft, 
als die ſehr quälenden lanzinierenden Schmerzen raſch be» 


ſeitigt werden. 
Büchettiſch. 


Florigzi v. Reuter: „Führer durch die Violinmuſik“ — Mar 
Seiler Berg, Berlin W. 15. Der Beſucher eines Violinkonzert 
wird erſt dann einen rechten Genuß über das Gehörte empfinden, 
wenn er mindeſtens in allgemeinen Zügen mit dem Weſen der 


hat aljo Gelegenheit, ſich an einem neuen Rekord zu berauſchen.) vorgetragenen Kompoſitionen von Wert vertraut ift. Ein wahrer 


Woßl uns, daß wir in dieſer herrlichen Zeit leben! Cube rt. 


Iſt Gehirn⸗Paralyſe heilbar?! 


Noch vor einem Jahrzehnt galt der Zuſtand eines Paralytikers 


8 i) ſelbſt die ; 1 ee 3 
für Bofjmingslos. Allerdings batte man ſchon früher die Ent⸗ und es wird ihm ferner viel daran liegen, feſtzuf ellen, ob ſeitens au 


Rünisler wird ſich nicht damit begnügen, daß die rein virtuoſe 
Seite ſeines Spiels gebührende Bewunderung erfährt, er wird 
in erſter Linie Wert darauf legen, nachzuweiſen. ob zunächſt er 

tondichteriſchen Gedanken eines Werks richtig erfaßt hat, 


v. Reuter mit drei Opern und mehreren Orcheſterwerken vor die 
Offentlichkeit getreten, auch beſorgte er eine inſtruktive Ausgabe 


der 24 Kaprigen von Paganini. Was nun den vorliegenden 
„Führer 1 die Sole. Wiolinmuſtt betrifft, eignet er ſich 


0 
als vortreffliche Beratungsſtelle. Das Werk * rw 
nicht einſeitig vom Standpunkt des Virtuoſen abgefaßt, der feinen 
Lieblingsgöttern Loblieder ſingt, es befleißigt ſich vielmehr, objek⸗ 
tiv den prominenteſten Schöpfern von Kompoſitionen für die Solo⸗ 
violine gerecht zu werden. hierbei, ſofern es erforderlich iſt, 
auch die Kritik zu ihrem Rechte kommt und auf die Schwächen 
mancher Kompoſitionen in vornehmer Form hinweiſt, kann nur 
anerkannt werden. Der Verfaſſer ſcheut fih 3. B. nicht, vor einer 
Überſchätzung Neger? zu warnen. Das Buch befaßt ſich einleitend 
mit den nebrungen der Soloviolinmuſik, leitet dann zu den ita» 
lieniſchen Meiſtern von Corelli bis Paganini über und bildet in 
der Würdigung der deutſchen Violinliteratur von Bach bis Brahms 
den ichtigſten Teil der Ausführungen. Bach, Mozart, Beethoven, 
Mendelsſohn und Brahms werden an der Hand ihrer Violin- 


glüdlicherweiſe 


N analyſiert. In den beiden letzten Abſchnitten 
ſchäftigt v. Reuter mit den nichtdeutſchen Geigenkomponiſten, 
voran den Wenn auch der zur Ber- 


zöſiſchen und belgiſchen. 

fügung Dean Elor es ſich gefallen laſſen mußte, größtenteils 
in gedrängter Kürge verarbeitet zu werden, jo wird die Arbott 
trotzdem als Nachſchlagewerk weſentliche Dienſte leiſten. Der 
Verfaſſer wollte kein Lehrbuch größeren Stils zimmern. ſondern 
muſikaliſch Intereſſierten die Möglichkeit gewähren, ſich über den 
Gejamttiomplezg der Welt⸗Violinliteratur zu orientieren. 
Nach der Richtung mt fein Führer, dem auch die markanteſten 
Themen der klaſſiſchen ialinmuſik in Notenſchrift beigefügt fnd, 
in außerordentlichem Maße auskunftgebend, und es darf als 
ſicher gelten, daß dieſes Werk, deſſen Studium Muſikſchülern 
warm ans Herz gelegt werden kann, eine ähnli he Aufmerkſamkeit 
erfahren wird, wie z. B. die bekannten Führer durch die Overn 
und Operetten. Oder iſt es etwa nebenſächlich, zu wiſſen, was 
mittels eines Violinkonzerts oder einer N inhaltlich 
muſikaliſch zum Ausdruck gebracht werden fol? Die Frage dü 
berneinen ſein. Alfred Quate 


* 


123, 1 1 25 einer Kopfwunde aufgefunden wurde geſtern mittag 
Anton * m einem Hauseingange an der Brombergerſtraße ein 
ſtraße, nter owicg aus der ul. Strumylowa 25 (fr. Bach⸗ 
Ste ER r hatte von einem unbekannten Manne mit einem 
gelſtein einen Wurf gegen den Kopf erhalten. i 
R y Sdnmächtig aufgefunden wurde gejtern in der Bukerſtraße 
Ea aun namens Jakob Wujewski aus Zegrge, der von 
ze Made geſtürzt war. 
Kurze Freude! Die bei j ie, wi 
5 „Die beiden Burſchen, die, wie geſtern von 
* Anmeldet, mit zwei neuen Rädern eines in allen * 
in oben Gerberſtraße 52 durchgegangen waren, ſind geſtern 
ſich be do wo angehalten und feſtgenommen worden und befinden 
1 auf dem Transport nach Poſen. Sie heißen Toma⸗ 
STi und Florczak aus Poſen. 

Be Geſtohlen wurden von einem Boden in der ul. Da⸗ 
Jaume g, (fr. Gr. Berlinerſtraße) zwei Pferdedecken, vier 
zeuge und zwei große Scheren zum Scheren der Pferde. 
verse Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 

a te + 0,97 Meter, wie geſtern früh. 
Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren dei bedeck⸗ 
tem Vimmel 8 Grad Wem he 


Vereine, Verauſtaltungen uſw. 


Lana den 23 April. Verein Deuticher Sänger Uebungsſtunde. 
ag. den 5. April. Ruderktub „Neptun“. Vorm. 10% Uhr: 
Sonnt Anxudern. 
ag. den 25. April. Radfahrerverein „Poznai“. Vormittags 
8 Uhr: Ausfahrt nach Unterberg 
Sonni j Marienberg. 
ag. den 25. April. Ruderverein „Germania“. Vormittags 
10% Uhr: Anrudern, 5 Uhr nachm.: 


gemütl. Beiſammenſein im Bootshauſe. 
Hiſtoriſche Geſellſchaft. Abends 8 Uhr: 
in der Turnhalle des Deutſchen Gym⸗ 
nafiums: Hauptoerfammlung. 


Vottes dienſt-Orbnung der deutſchen Katholiken. 
Vom 25. April bis 1. Mai. 
3 montag, %8 Uhr Beichtgelegenheit; 9 Uhr Predigt und Amt; 
deut eſenktanz. Predigt und Segen. © Uhr Sitzung des Berbandes 
et Katholiten in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums. — 


eur 
Diona 
Belege a benos 7 Uhr Gejellenverein. — Sonnabend, 5 Uhr Beicht- 


den 30. April. 


* e i 
Run Bromberg, 21. April. Hier hat ein aus feiner Woh⸗ 
üt h gewieſener Mieter fih auf der Straße eine 
ilie aus feinen Möbeln eg a im der er mitſamt feiner 
Er feit einigen Tagen hauſt. handelt ſich hierbei um einen 
fand, bsloſen, der keinen anderen Ausweg aus der Wohnungsnot 


* Culm, 21 In der Aiti i fi 

8 1 en⸗ Brauerei der 

jg Peiter Reczlowski einige Stufen von der Leiter il Na- 
'enraum und war ſofort tot. ie der Arzt feititellte, war 

Ditte Jahre alte Mann einem Herzſchlag erlegen. Der Fall 
Sie um jo tragiſcher, als der Verſtorbene in der vorhergegan⸗ 

Raten Woche ſeine Frau beerdigt hat. Er war ein pflichttreuer 

ter, der in der Brauerei 38 Jahre beſchäftigt war. 


Kayı it „ 

. de te 
Sguhgeſcha ß n wei ie Ge⸗ 
Fohlen r rar Gerrens und Damenſchuhe, ferner eine 

nicht feſtgeſtellte Anzahl von Leder⸗ und Stoff- 
Kaſſette wurde von den Dieben zertrümmert 
Dollar, 100 zi in bar und drei Aktien der Bank Polski 


à dem 18. d. Mia, wurde 
führenden Gleiſe die Leiche eines 


— Doſener Tageblatt. — 


cherlei Auszeichnungen von der Preiskommiſſion zuerkannt. Die 
lilbernen und goldenen Medaillen wurden jedoch nicht ausgehändigt, 
ſondern nur ein Beſitzzeugnis. Auch auf Auszahlung der Geld⸗ 
prerje wartet man bis vahin noch vergeblich. Wan hat ſich bereits 
her und da erkundigt und Mitteilung erhalten, daß höheren Orts 
Beträge zur Zahlung der Preiſe bereits angewieſen ſind. Es iſt die 
baldige Zahlung in Ausſicht geſtellt. Veſonders kleinere Ausſteller 
haben ſchon längſt mit den Beträgen gerechnet und find durch das 
Ausbleiben derſelben in Verlegenheit. 

* Stargard, 21. April. Hier tjit eine Sonderkommiſſion 
der Danziger Eiſenbahndrrektion mit den Inge⸗ 
meuren Korzon und Jatkiewiez eingetroffen, um eine nachträgliche 
Unterſuchung des Eiſenbahnunglücks von Star⸗ 
gard das ſich im vorigen Jahre ereignete, durchzuführen. 

* Tremeſſen, 21. April. Vor dem Geſchäft des Kaufmanns 
Lewandowski hielt am 17. d. Mis. ein Auto, dem ſämtliche Jne 
ſaſſen entſtiegen, worauf auch der Chauffeur ſich auf kurze Zeit 
entfernte, ohne zuvor den Mechanismus des Motors abgeſtellt zu 
haben. Plötzlich ſetzte fih das Auto in Rüdwärtsbewe⸗ 
gung und fuhr in das Ausſtellungsfenſter des Herrn 
L., nicht nur dieſes vollſtändig zertrümmernd, ſondern auch alle 
ausgeſtellten Waren vernichtend. — Ein zweiter Unfall er» 
eignete ſich am 18. d. Mis. im Dorfe Lubin. Hier prallte ein mit 
vaſender Schnelligkeit dahinſauſendes Auto an die auf der Straße 
aufgeſtellte Eiſenbahnſchranke, die infolge Herannahens eines 
Zuges geſchloſſen war, mit ſolcher Wucht auf, daß ſämtliche In⸗ 
ſaſſen herausflogen. Dem Chauffeur wurden beide Kiefer einge⸗ 
send während die Paſſagiere mit leichteren Verletzungen davon- 
amen. j 

* Tuchel, 19. April. Über eine aufſehenerregende 
Verhaftung berichlet das „Pomm. Tagebl.“ folgendes: Am 
14. April wurde der Kaufmann Jan Wilant wegen Verdachts 
des Konkursvergehens auf Veranlaſſung der Staats⸗ 
anwaltſchaft verhaftet und in das Gerichtsgefängnis Tuchel einge- 
liefert. W. hatte es verſtanden, nach dem Kriege und während 
der Inflationszeit das Kolonialwavengeſchäft von iger am 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. 
Freitag, abends 7% Ugr. Sonnabend, morgens 7½ Uhr, vorm. 
10 Uhr. nachm. 4½ Uhr mit Schrifterkkärung, Sabbatgaüsgang 8 Uhr. 
Werttäglich morgens 7 Uhr mit anſchl Lehrvortrag, abends 7% Uhr 
mit Vortrag über die Pfalmen. 
Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) ul. Dominilauska. 
Sonnabend nachm. 4 Hnr, Mincha. 


— hh TEEN PERS TIERE EEE 
Wellervoraus age für Freitag, 23. April. 


= Berlin, 22. April. Noch etwas kühler, meiſt wolkig, vor ⸗ 
wiegend trocken. 
UUUPZBBBBBB ...... —— 


Briejlajten der Schriſtleitunz. 
(Auskünfte . unſeren Leſern gegen 1 der Bezugsquittung unentgeltlich, 


aber ohne erteilt. Feber ft em Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ichriftlichen Beantwortung detzulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Mye. 

A. S. hier. 1. In Pla Bagatellfalle bedarf es einer Boll 
macht nicht. 2. Sie haben temesfalls s Recht der Abrundung 
des Mietsbetrages nach oben und ſind verpflichtet, die Differenz 
zurückzuzahlen. 3. Am 1. Januar 1924 joron 1 0 
poln. Ma 1 Zloty. Mithin waren 100 000 Mk. = 6% Groſchen, 

W. M. in Sw. Ueber die Aufwertung derarliger Genoſſenſchafts⸗ 
darlehen enthält die Aufwertungsverordnung keine beſonderen Bes 
itimmungen. Wir können Ihnen daher nicht jagen, ob die Forderung 
der Kaſſe in der gedachten Höhe berechtigt iſt oder nicht. 

P. Gr. in N. W. Nach Ihrer Darſtellung würde es ſich bei 
dem Mieisobjeft um ein ſolches handeln, das unter Artikel 6 d des 
Mielerſchuggeſeves falt. Die monatliche Vorkriege miete betrug 
61.50 . im letzten Bierteljahr 1925 waren 52 Prozent. im erſten 
Btertelſahr 1926 58 Prozent zu zahlen oder für das ganze 4. Viertel ⸗ 


— 


Markt zu kaufen und große Geſchäfte g tätigen. W. zahlte be: 
ſonders die Arbeiterſchaft zu ſeinem ndenkreis. ben ge des lahr 1935: 95 94 s? und für das 1. Vierteljahr 1926: 107.01 21. 
icke am u. u. in u. Am 1. Oktober 1920 waren 280 poln. Mt. gleich 


roßen Umſatzes konnte er noch die benachbarten Grund 
Markt * und dollſtändig neu aufbauen. Als nach der 
Inflationszeit die feſtſtehende neue Währung eingeführt wurde, 
war es ihm nicht möglich, den Geſchäftsbetrie weiter zu führen. 
Er verpachtete fein Geſchäft, lief die Grundstücke feinen Ver» 
wandten überſchreiben, verkaufte fie auch teilweiſe und meldete 
Konkurs an. ch eingehender Prüfung der Bücher durch den 


müßte Jhre Tochter interventeren. 
richtlich beſtellten Konkursverwalter kamen große Unregelmäßig · 
iten zutage, die den it 


“ 
Verdacht des betrügeriſchen Bankerotts auf- Spielplan des „Tealr Mielti s 
tommen ließen. ale 


W. mußte mehrere eidlich bekräftigen, die] Donnerstag, den 22. 4. um 734 Uhr abends „Geiſha“. 


einem Dollar, mitoin 80000 poln. Vit. gleich 235.71 Dollar. 
1000 21. 1. Nein. 2. Für Ihre Schulden können die Sachen 
ürer Tochter nicht gepfändet werden. Sollte es doch geſchehen, fo 


aber bei genauer Prüfung nicht Stich hielten. Die Folge war, daß] Feellag, den 28. & um 7½ Uhr abends „Jauſt“. (Ge 
der Staatsanwalt in Rosi 2 und W. verhaften ließ. W. maßigte Preife). 

genoß als Führer der N. P. R. großes Vertrauen bei feinem An⸗ Sonnabend, den 24. 4. um 7 Uhr abends „Siegfried“. 

hang, war Stadtverordneter und in vielen Kommiſſionen tätig“ Sonntag, den 25. 4. um 3 Uhr nachm. „Die Puppe“, (Gm 
und wurde fogar als Mitglied der Stadt in den Kreistag gewählt. ; un Breife). 

Trotz großer Bemühungen feiner Freunde war es nicht möglich, Sonntag, ben 25. 4. um Ubr adends „Troubadour“. 
den Haftbefehl rückgän 9.25 machen, fo daß er bis zur Klärung! M den 26. 4. um 7% Ubr abend „Die Zigeunerin“. 


t zu erwartenden Gerichtsverhandlung 
Wilant, der feit der Übernahme Tuchels 
Rolle in der Stadt und im Kveiſe 


der Angelegenheit und 
in 1. bleiben muß. 
du Polen eine führende 
ſpielte, ijt ezit 37 Jahre alt. 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
+ Sobs, 21. April. Eine Familientragödie 


Radiotalender. 


Nundfunkprogramm für Freitag, 23. April. 
Berlin, 504 Meier. Abends 8%, Uhr: „Leonce und Lena“, s 
ſpiel in 8 ften, Abends 10—12. f siias 


ereignete 3 en a ae 
ich hier. Der exit jeit ſechs Monaten verheiratete arbeitßlofe El 259 Meter. Abends 8%, — 9% Nor: Konzer 
1 Kurpic hat feine 18jährige Frau win fͤliſchen Streichquartetts. Abends 9½—10.50 Uhr: Marſchmufik. 
einer Axt ſchwer verletzt und ſich dann ſelbſt Wunden beigebracht ; 463 Meter. Abends 8 Uhr: „Die Neuvermählten“. 
Die Urſache waren Familienſtreitigkeiten. Kurpic — allem An⸗ München, 435 Meter. Abends 7 Uhr: „Der Freiſchütz“. Uberto 
ſchein nach die iche Tat vorbereitet, denn er hatte ein Tuch aus dem Nationaltheater. 
die Axt geborgt. Stuttgart, 446 Meter. Abends 8 Uhr: Mozart. 


* Knebelung ſeiner Frau zurechtgelegt und Pi g 
. dit Sehnen an Senden und auf ben Kopf vefeh unb RÉ) Nundfunkyrsgramm für Sonnabend, 24. April. 


annes gefun in der ei í S dann die Sehnen an Händen und Füßen durchſchnitten. Als er f 
Ki der Ba a misera ia er 1 gemir Malcsah mo ft Eiaa ra bak. kehe Opfer. noch nit anna bat mar. Bas ce aah per | „Deren 50% Merer Momos 820 Upri, Beim emigrim 
Rut, noch nicht feftgejtelt werden. — Der Verband der würgt. Der Zuſtand der Frau ijt hoffnungslos, rend ſich Gr Abends 10.80 — 12 Uhr. Tanzmufik der Funkkape 
Fals der altsempfänger und -Empfängerinnen Be ganz 3 it : ý eee bends 8.25 Uhr: Muſikanten find da. 
r am 14. d. . eine Verſammlu 8 Betrilau, 21. . cayn 
r . ee 410 Reier. Abends 23-9 50 ur: Bieberabend: 
glelaltsempfänger fih in jeder Beziehung zurückgef n. ierlinge, und zwar einen Knaben und drei Mädchen. i | Brahms. ey 9.45 Uhr: Konzert. 11.10—11.40 Uhr: 
— ke. wie der Redner 5 5 0 ihre Aube lde elbit an- der Mädchen und der Knabe verſtarben nach kurger Zeit. Die | Tanımufl Wet d. x 
don den Ruhege haltsfonds die ihnen während ihrer it | Mutter und das letzte Kind befinden ſich jedoch wohl. 44. Abends 8 Uhr: Kammermufikabend deu 
Pa den Gehältern abgezogenen 3 Prozent bilden, jo werden fie nanne anats Qammermufitveremigung des Phuharmoniſchen Orcheſters Stuttgart. 
raden läge la, l Beenden a behandelt, Si Aus dem Gerichtsſaal 
m derwaltung wird daher ihr Möglichstes tun. um ſowohl den * Verantwortlich für den politiſchen Zeil: Robert 
Afar auch die Geſellſchaft zu veranlaſſen, den Ruhegehalts⸗ Bromberg, 21. April. Wegen verſuchter Beamten Stig rez für Stadt Land: Rudolf Herbrechtsmehyerz 
Nen Lern gegenüber eine geneigtere Haltung einzunehmen und peſtechung Wurde don der Straflammer der Landwirt Ignatz fiz babel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitif 
„ne beſſere Lebenshaltung zu ermöglichen. Grajef aus Gobawy, Kreis Bnin, zu einem Monat Ge Teil und die Beilage „Die im Bub“: Robert Styra; 
eus anbeng, 20. April. Sehr 3 Kerala: 5 3 verurteilt. Er ei enger eye H. 1 ya Sp. 2.5 0. A 
undſch.“ t rieben wird, bie € erjeinen Polizei i usfertigung eines Pro zu rlag: „Poſener ageblatt“. : rukarnia 
u dor Nen ee Es wurden ihnen man” | beeinfluſſen und ihm dafür einen Ent erite angeboten. Concordia Sp. Akc. tnc in Bozu a f. ul. Zwierzyniecka 6, 


jährigen Ausſte 


ed, Brennereirerwale 


Aktiva, Bilanz am 31. Dezember 1925. Passiva. 


zt gr] bürger ift und poln. Spracht. beſitzt, zum 1. Juli d. J. geſucht. 
e e eee 
. „ 
R -= Kindergärtnerin 2. Kl 
— bie etwas nähen fann, zu 2 8 10 


Zahl der Mitglieoer bei der Gründung 
hl der im Geschäftsjahr neu hinzugekommenen 


Zusammen, . 
Zahl der im Geschäftsjahr ausgeschiedenen Mito lieder 


Zahl der Mitglieder am Schlusse des Geschäftsjahres . . . . 107 


Höhe des Geschäftsanteiles 100 st 
„der satzungsmäßigen Haftpflicht 200 zł. 
Í Ber Vorstand. 

Otto Mix 
g en 


am Dite; Buch-, Papier-, 
und Schreibwarenhandl. 


Ss. Becker 
Se 


. 
Mitelieder 96 


habe p eiswert abzugeben: 
Original „Dehne“ 


tellungsiofen, jungen Kauf enſen, 


durch Werbetätigkeit bei einigem Fleiß regelm hohe En ahmen 
zu * Angebote unt. 959 an die Geſchäſtsſt. d. Blattes 


der mit elekiriſcher Lichtanlage Beſcheid weiß. poln. Staats⸗ 


Alter von zwei und fünf Jahren. 


dran Rittergutöbejiger Materne, Woleniee, pow. Krotoszyn. 


Rkinderfräulein, 
Kindergärtnerin 


mit abgelegter Prü ung bevorzugt zu 4 Kindern im Alter von 

½—6 Jahren, für deuiſchen, katholiſchen Arzthaushalt geſucht 

m Mittelſtadt Pommerelleus. ; 
Angeb. mit Zeugn. u. Bild u. 947 a. d. Gſchſt d. Bl. 


107 


— 


ttiebsänderung 


Die unverwüstlichen 


N ma und Gadlanterie, fompi. d - 3 
“lung für Handel ee Ha maſchinen eb irt lea Pams-Kantsehukansätze und -Sohlen 
Und Ge 7 70 Buchbinderei geteilt 3 m breit, für 7 Reihen Rit- Slellengelach ; der Lanowirtihaft verraut. sind aus bestem Rohmaterial hergestellt. schonen 
Bo Baum getauft werden.) @laferel, j ben und 15—17 Reihen Ge- ‘G | energij, verh. kinderlos ſucht ] Füsse und Schuhe und sind doppelt so haltbar als 
. znan, Bilder-Eincahmung. iofort | treide Die Maſchinen Find Te Bern 3 . . er und geben elastischen, angenehmen Gang, 

borinda chäftestolle au AMENE Fr ohne — . Kuh unter Sispofition Ang. unt * 104 Kein Luxus! 

sie ufen. etrie $ er, aoak, mi ; amt. afa 
0 15 a Garten vorh. Ang. u.|Bognan, Praemysiowa| “| e militänfr. “887 an die Ge chäſisſt. d. Bl. Fu mann eine Notwendigkeit? 

941 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Nr. 23. Tel 2480. ar m b 


Mütter, 


Oberichlefierin, perfett 
deutſch⸗ polniſche Übericheein 


Achtung! 


; „u. fühl „dem Publikum zu verkehren, bieter fieh f „. a 
s chaliss unde die intellig. u. fähig fino m ; 22 Javre alt, der mit ſämtl. 
rees Funden 1 — i en it lee Müll reima hinen Schalſcherer ſuchen De 1 Ben hg van tog Suche Stellung als Stütze 
E eg El ober nter Stelen ich dig Je. arbeiten Schaf. ais Sekretärin. de eie siupenmangen 


und billig Fr. Prens, Schaf⸗ 
cherermeiſter, ornati, poc ia] Gefl Angebote unter 982 
Sirzalkowo, pow. Wrzesnia. an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


oder päter Stellung 
Angebote unt r 380 an die 
Geſchäſtsſt. dieſes Blattes erb. 


dom 1. Mai. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Off. unt. DGS a. d 
Geſchüftsſt. d. Bl. erbeten. 


Nr. 92. 


Handelszeitung 


des Posener Tageblatts. 


Probleme des deutschen Kanitalmarkies. 


Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin). 


Die seit Beginn des Jahres immer deutlicher in Erscheinung 
tretende Geidflüssigkeit ist und bleibt der wichtigste An- 
tas zu einer optimistischeren Anschauung von der zukünftigen 
Konjunkturentwicklung in Deutschland, und die sich später ein- 
stellenden Anzeichen einer Behebung der Wirtschaftskrise, wie 
% B. das Sinken der Arbeitslosen- und Konkursziffern, sind durch- 
weg mehr oder minder als Folgen dieser Besserung der Geld- 
verhältnisse anzusehen. Es ist daher verständlich, wenn man in 


allen Kreisen des Wirtschaftslebens und natürlich besonders an der Rhei 


Börse alle Symptome am Geldmarkt und im Kreditwesen mit be- 
sonders erhöhter Aufmerksamkeit beobachtet, denn 
ständig davon Rechnung, daß all unser Wohl und Wehe von der 
Aufrechterhaltung des leichten Geldstandes abhängig bleibt. Unter 
diesem Gesichtswinkel ist es auch zu verstehen, wenn gerade in 
der letzten Zeit mit Rücksicht auf gewisse Erscheinungen am Geld- 
markt eine Nervositätaller beteiligten Kreise hervortrat, und 
wenn auch wahrscheinlich, wie erst kürzlich der Reichsbankpräsi- 
dent bestätigt hat, eine aktuelle Gefahr der Verschlechterung der 
Geldverhältnisse nicht befürchtet zu werden braucht, so ist doch 
für unsere augenblickliche Lage von ganz besonderer Bedeutung, 
sich über die Wetterwolke, die sich hier am Horizont zu zeigen 
beginnt, rechtzeitig klar zu werden. 


zugemutet werden soll. Der ständ 

wie er in den mehrfachen Herabsetzun 

Reichsbank und der Entwicklung des 
an der Börse 


F 


der Diskontsätze 
ktes tür tägliches 
„ der Privatdiskontsätze usw. zum Ausdruck 


pje 


‘kredite in solche 


j 


Kapitalmarkt biickt d bestrebt ist, sich in Zukunft völl iti 
ickt un s$ ig mit in- 
Wndischem Kapital zu finanzieren. h y 


T: 


gewöhnt haben, nur etwa die Hälfte oder ein 
der zur Zeichnung angemeldeten Schuldverschreibungen 
zu erhalten. Immerhin wird bereits hier und da festgestellt, daß 
auch die größte Geldflüssigkelt nicht unerschöpflich sein dürfte. 
Die Anleiheemissionen am Inlandsmarkt pon örmlich einander, 
ynd da naturgemäß auch hier die größeren Unternehmungen 
bew. öffentliche Betriebe die stigsten Emissionsverhältnisse 
‚vorfinden, so werden die Aussichten gerade für die mittleren und 
‚kleineren immer weniger günstig. Bekanntlich hat in Deutschland 


‚gerade die mittlere Industrie, die nicht in der war, ähnlich den 
ge eigen Auslandsanleihen aufzunehmen, unter 
Geldkrise am me gelitten, da sie fast ganz auf Bankkredite 


‚angewiesen war, und diese nur sehr schwer 9 Außerst drücken - 
‚gen N erlan 
der kleineren 


oben Konzerne nicht so außerordentlich schnell 
won den Auslandsmärkten abgewandt hätten und nun die Inlands- 
märkte in Wettbewerb mit den öffentlichen Stellen mit Beschlag 
belegen. Aber nicht nur im Interesse der mittleren und kleineren 
Unternehmungen, denen auf diese Welse allzu leicht wieder die 
endlich zu erhoffende Erleichterung der Kapitalbeschaffung ab- 
geschnitten werden könnte, sondern auch aus anderen Gesichts. 
punkten muß diese neuere Entwicklung nachdenklich stimmen 
Gerade wenn man fürchtet, daß das bis jetzt noch gut gefüllte. 
des inländischen Kapitalmarktes insbesondere durch 
den Bedarf der öffentlichen Stellen baid entleert sein könnte, be- 
steht die besondere Gefahr, daß die Auslandsmärkte sich vielleicht 
nicht mehr so willig neuen Anleihen erschließen würden, 
wie es bis jetzt noch der Fallist. Aus den amerikanischen Berichten 
der letzten Zeit geht bereits hervor, daß ganz offensichtlich in den 
Vereinigten Staaten aufs neue eine gewisse Anleihemüdig- 
keit Platz gegriffen hat, und diese Tatsache erscheint mit Rück- 
sicht auf die recht ungünstige Lage der amerikanischen Effekten- 
märkte auch nur allzu verständlich. Nun wäre es aber verfehlt, 
aus der bei uns jetzt herrschenden Geldflüssigkeit den Schluß 
ziehen zu wollen, daß auf längere Sicht die deutsche Wirtschaft 
in der Lage sein könnte, sich aus eigenen Mitteln zu finanzieren. 
Wenn auch der Abbau der Krise fortschreitet, und so schwierige 
Geldverhältnisse wie etwa im vergangenen Jahre in absehbarer 
Zeit kaum wieder zu erwarten sind, so ist doch zu bedenken, daß 
trotz aller Abbauversuche die Steuerlasten in Deutsch- 
land weiter gegenüber anderen Ländern verhältnismäßig sehr hoch 
bleiben müssen, schon weil die Dawes-Verpflichtungen uns hierzu 
zwingen. Die Gelddecke wird aller Voraussicht nach auch weiter 
recht‘ schmal bleiben, und es werden sich immer wieder Be- 
dürfnisse einstellen, zu deren Deckung wir unbedingt auf die Aus- 
landsmärkte angewiesen bleiben. Die Zweckmäßigkeitserwägungen 
würden somit erfordern, daß diejenigen Unternehmungen, die im 
Auslande in erster Reihe als kreditwürdig angesehen werden, wie 
insbesondere die großen Konzerngesellschaften und einige öffent- 
liche Stellen, wenigstens einen Teil ihres Kapitalbedarfes 
ständig weiter im Auslande decken und es hierdurch den kleinen 
und mittleren Unternehmungen ermöglichen, durch 
Unterbringung junger Aktien an den deutschen Börsen und durch | 
Auflegung von Obiigationen, die das einheimische Publikum, 
besonders wo lokale Beziehungen bestehen, vielfach ebenso gern 


würde wie die Schuldverschreibungen der großen Ge-|nuar 17.48—17,42--17.45, März 17.89. 17.83. Tendenz ruhig. 


sellschaften, die notwendige Kapitalbeschaffung vorzunehmen, 


man gibt sich | amerikanische Gruppe Harriman-Anacona wird 


Als seinerzeit besonders seitens verschiedener Stadtverwaltungen 
ein allzu großer Ansturm auf dje Auslandsmärkte erfolgte, erkannte 
man rechtzeitig, daß hier eine gewisse Organisation der 
deutschen Kredit#»rbungim Auslande unbedingt 
erforderlich sei. In mindestens dem gleichen Maße ist es aber heute 
notwendig, auch die Insrwpruchnahme des inländischen Kapital- 
marktes zu organisieren, um rechtzeitig eine für uns mit Rücksicht 
auf den notwendigen Abbau der Wirtschaftskrise so gefährliche 
3 Verschlechterung der Geld- und Kreditverhältnisse zu ver- 
ndern. 


22. 4. 


4 Pos. Pfdbr. alt. 
6 listv zbogowe 


9.10 
9.09 
9.05 
6.50 


8 dola.. listy <... 


Bevorstehende Regelung der Angelegenheit Giesche, Wie die 
n. Westf. Ztg.“ hört, steht nunmehr eine Regelung der An- 
gelegenheit Giesche-Harriman-Anacona unmittelbar bevor. Die 
ihre Betätigung 
auf den polnischen Giesche-Besitz beschränken. Die 
deutschen Zinkerzfelder von Giesche verbleiben mit ihrer Förderung 
restlos der deutschen Volkswirtschaft. Die deutsche Giesche-Ge- 
sellschaft wird auf ihren auf deutschem Gebiet befindlichen Zink- 
feldern selbst eine Zinkhütte errichten und die hier geförderten 
Erze selbst zur Verhüttung bringen und überhaupt die Verfügungs- 
gewalt über diese Erze behalten. Die Finanzierung des Zink- 
hüttenbaues durch Giesche erfolgt mit Hilfe eines öffentlichen 
Darlehens Preußens und des Reiches in Höhe von 20 Mill. Rm. 
Wie das „Berl. Tagebl.“ hierzu von informierter Seite erfährt, sind 
definitive Entscheidungen in dieser Frage noch nicht erfolgt, viel- 
mehr werden sowohl in Berlin wie an anderer Stelle noch Verhand- 


0.31 
4.00 


5 Poż. kon wers. 
Bk. Sp. Zar. I.-XI. 


Brow. Krotoss. I.-V. 1.00 
Cegielski L-IX. .... 6.00 


Tendenz: unverändert 


townia Spółek Spożywców 
w Krotoszynie; 6. Central 


Wars 


lungen geführt. Mit einer offiziellen Bekanntgabe des Ergebnisses | Devisen(Mittelk.)[ 22.4. | 21. 4. 22. 4 
der Verhandlungen ist in den nächsten Tagen zu rechnen. eg 15 3 ur 8 5 Een 2.35% 
Eine dänische Öiraffinerie in Danzig. Die letzte Erhöhung | Berlin) . . rag. : e <j 29.39 129.3912 
des polnischen Zolitarifs hat auch die Einfuhr raffinierten Oles kondon » 4.0 48.23} Wien . . e. . [130.875] 14.00 
nach Danzig und Polen erschwert. Unter dem Schutz des hohen |Neuyork . . . f| 9.90 9.90 [Zürich . 191.60 | 191% 
Zollsatzes wird nunmehr der dänische Ölkonzern Aarhus Olie- *) über London errechnet. Tendenz: etwas schwächer. 
fabriken dänisches Rohöl in das polnische Zollgebiet einführen, um Effekten: 22. 4.21. 4. 22.4. 21. 
in Danzig das einem niedrigeren Zollsatz unterliegende Rohöl zu] 8% P. P. Konwers. | 147 | 153 Nobel II. v. — 1.20 
raffinieren. Leiter des Unternehmens ist der dänische Ingenieur | 5% 32.50} 32.50 Lilpop I—IV......| 0,53 0.54 d 
Schrader, 6% Pos Dolar”. . | 70.75 81.500 Modrzejow. I. VII] 1.75 2.08 
Märkte. 10% Poż. Kolej. S. l. 47575 a e 1011 4.10 76 
an Ki (o. $ f ’ tarachow. l.— 0. 9.22 
Getreide. Warschau, 21. April. Für 100 kg fr. Verlade- | Bank Dysk. 9 n 9255 4.80 Zlelenieweli I. V. 11.00 11.00 
station. Roggen 118 f hol 29, Weizen 50, Konsum hafef|ß Handl. W. XL-XIL| 1.68 1.63 Zyrardöw w... 7.25 7.50 
33—34, Einh. -Saathafer 36, Gerste 29—30. B. Zachodni I.-VI. . 0.85 0.85f Borkowski I-VI | — | — 
Kattowitz, 21. April. Weizen 45—48, Roggen|Chodoröw I.- VII.. — | — flaberbusch i Sch. 5.101 — 
26 — 28, Hafer 30-32, Gers e 25—27, Leinkuchen fr. Emp- W. T. F. Cukru .. . 1.65 1.70 Majewski —. — 
fangsstation 45—46%, Rapskuchen 31—33, Weizenkleie und] Kop. Wegli L-II.... 2.00 1.98 
N 21½ 22 ½, Tendenz fest. Auszugsmehl 0.48, Weizen- Tendenz: im allgemeinen fester. 
er 0.47, 70proz. R.-Mehl 0.25, 65proz. 0.27 zł für % kg. Tendenz ai 45 Danziger Börse. 2 
i 1 f e n:] 22. 4.| 21. 4. 22. 4. 1. 4. 
P 11 nzig, 21. April. FIR i50 kg in Danziger Guiden. Welte "| Geld | Geld Geld | Brie: | Geld | Brief, 
414%, Roggen 9.30—9.40, Futtergerste 997, d 25.21 25.21 |B 123.421123. 720 
Braugerste 9%—10%, Hater 94—10% Roggenkleie | London . í k erin..| — — 3.42 97 
771, Weizenkleie LA —8, 6Oproz. Roggenmehl „000° altes bug 5.1935| — [Warschau] 51.06] 51.19| 48.94| 49. 
i Mehis $ 


Weizenmehl mit einer 25prozentigen imischung ausl. 


49%, „000“ neues Inlandsweizenmehl 44%,. London ‚| — | 2 FR zr | „ 
Hamburg, 21. Apr. Für 100 K8 af. in Ml. Weizen: Neuyork Polen 52.10 8 40.100 40. F 
3 J en 1 17:56, ap B ke 14.85; Gares 70% xe Berliner Börse. 4 
30, Hardwinter austral. 16.90, Gerste: donauruss. 9.75, Devisen (Geldk. 4. A (Geldk. 22. 21. %1 
La Plata 60 kg san, Malting Barley 9.75, für Mai 9.55, Roggen: London ne 5 0 0 K le 108.80|109.81 
Western Rye 1 11.10, II für Mai- Juni 10.75, Mais: La Plata 9.10, Nauyork .ss..s... | 4.1 y Oslo . | 90.801 91.437 
donaubessarab. für Mai-Juni 8.40, La Plata für April-Mai 8.45, Rio de Janeiro .. | 0.591] 0. Paris . . 4.09514. 00% 
Hafer: Canada Western III für Mai 10.80, Whiteclipped für Mai Amsterdam. . . . 168.381168. Eren 12.421 ° 
9.70, Clipped Plata 51—52 kg 8.90, Canada Fez I für Mai 10.45. Brüssel. 4 15.06 15.03 | Schweiz . . 80.98 80.90 
Berlin, 22. April. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst] Danzig... . | 80.90| 80.87 | Bulgarien . . 3. 
für 100 kgin Goldmark. Weizen: märk. 297—300, pomm. —.—, | Helsingfors.. s.s, 10.347 10.547 | Stockholm soo... . j 
April ——, Mai 304—303, Juli 3001⁄4—298, Sept. 268—267, talen .. . 116.875] 16.88 | Budapest... | 5.86) 5.87 
Roggen: märk. 175—180, pommer. —.—, April —.—, Mai 193, Jugoslawien . | 7.395| 7.389 | Wien 59.158 59.17 
uii 199, September 195%, Gerste: Sommergerste] Aan n! a 
99—214, Futter- und Wintergerste 175—193, Hafer: märk. lokten, Aiar aa 22. 4.21. 4% 
193—203, März —.—, Mai 184, Juli —.—. Mais: Mai —— | Harp. B 109 | 108% f @örL Wag 35 | 37% 
li I loko Berlin —.—, Weizenmehl: tr. Berlin | karp, ed. 42% 108% 90r Wasg . .| 35 2% 
F // 
Weizenkieie:fr. Berl. 114—114, Roggenkleie: fr, Obsohl Rlsendb. 33 55 Schulth. Patzenh 170 | 1 
Berl. 12.00-12.25, Raps: ——, Leinsaat: . f Obschl. Ind UN ward 58%, Dtsch. Petr ER — 
. a a e , ni, 21.198 71 08 
erbsen: 26.00—29. uttererbsen: 3.00—%. e- 3 8 6 
luschken: 22.00-23.00, Ackerbohnen: 22.00 —24. 00, F N 143% 1476 Denen BE we 22 = 
Wicken: 29.00-32.00, Lupinen: blau 11%,—12%, Lu- eaa RANS ir 
inen: gelb 14.00-14.50, Seradella: neue 38.00—42.00, : ruhig. yo 
apskuchen: 14.40—14.80, Leinkuchen: 18,80—19.20, Ostdevisen. Berlin, 22 April, 2% nachm. Auszahlung 


Trockenschnitzei: 980—1010, Soyaschrot: 19.60 
bis 20.00, Tortfmelasse: 30/10 ——, Kartoffel 
flocken: 16.10-16.50. Tendenz für Roggen: ruhig, 
Gerste: stetig, Hafer: ruhig. 

Chikago, 20. April. Weizen: Hardwinter Nr. II loko 
174, für Mai alt 16%, neu 165% — 165%, Juli neu 14%, Sep- 


vormittags 12% Uhr. 


tember neu eee Be w li 99%, tet wird s 

f 0 %5, Ma 75 ph 2 5 n T Nr. Aue A 
mischter Nr, III loco 72, für u ‚ Septem 

5094, Hafer: weißer Nr. I loca 44, für Mai 4 September für 1 Dollar 9.90 zi, 
% Gerste: Malting loco 56—76. en nach England und 


dem Kontinent unverändert. ; Ki 55 

Metalle. Neu- Beuthen, 21. April. Rohguß Friedens- Gramm ngait 

nutte Nr. I wird mit 180 zt pro Tonne loco Station Neu-Beuthen er ge (M. P. Nr. 91 

augen 21. Aptil. Des Handelshaus Geppser gibt „ ‚Der 
arschau, 21. N 

folgende Richtpreise für Halbfabrikate am Warschauer Me all- Zürich: 81850 

markt in Złoty für 1 kg an: Grundpreis für Kupferblech 4.20, Draht 

Grundpreis 5.20, Messiagbiechgrundpreis 4.20, Draht 4.90, Messing- 

spähne į 


dam (für 100 kg) 132 ½, Raff.-Kupfer Per 


bis 0.65%, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.58—0.59, it det 
Orie. ionaluniium 080% iN Bois, Batten, gewalzt nd | gegen, die, ren ann begebe de mit g 
gezogen 2.35—2.40, dasselbe in Barren, gewalzt und nen 1 . Die beteiligten Industriellen verlangen 
Drahtbarren 2.40—2.50, Reinnickel 98— 3.40—3.50, Antimon í eg 4 A S en 


Regulus 1,50 — 1.35, Silber mind. 0.900 f in Barren 87%: —88½, 
Gold im fr, Verkehr 2.79 2.82 für 1 Gramm, Platin im fr. Ver? 
kehr 13.50 — 14 für 1 Gramm. 5 

Leder und Häute. Graudenz, 21. April. Für 1 kg loco 
Lager. Gesalzene Rindleder 1—1.05, trockene 1.30-—1.40, Hammel- 
felle mit Wolle I 1.35—1.45, trockene II 1.15—1.30, III 1.05, ge- 
salzene I. Güte 0.85—0.95, II. 0.75—0.80, IH. 0.65—0.75, b- 
leder pro Stück 5.35—6.35, Pferde 11—13, Ziegen 3.55—4.55, 
Füchse. 25 —35. 

Holz. Lublin, 21. April. Am Holzmarkt herrscht trotz 
Beginn keinerlei Interesse für Materialien. Notiert wurden Kiefern- 
balken II. Kl. 66—70, III. 50—60, Tannen I. Kl. 60—70, Kanten- 
holz 48—52, Latten 80—90, Kiefernbretter I. Kl. 30—90, II. 50 
bis 60, Eichenbretter I. und II. Kl. 120 zł pro Meter. Tendenz ruhig. 
Obige Notierungen sind als Großhandelspreise anzusehen, im Klein- 
handel gestalten sich die Preise wegen der allzu hohen Zufuhr- 
gebühren um zirka 40% höher. 

Wolle. Lublin, 21. April. Am Wollmarkt herrscht weiter- 
hin eine unklare Situation für 1 kg feine Baumwolle wurden 3.25, 


ien unbedingt festge 


insofern 


mals befassen wird. 


sàure- 


gegenzukommen, als damit 
düngemittel Stickstoff, Kal 


i Y / otwe Arbeitsersparnis zu verbürgen, immer mehr © 
fürmittlere 2.40 —2.60 und für grobe 2—2.10 zł für 1-kg bei schwacher Sr noise A en ee ’wo Phosphor an Kalk 
Tendenz notiert, DNAN A gebunden ist, ist im neuen Düngemittel die Bindung an Ammoniy 

Baumwolle. Bremen, 21. April. Amtl. Notierungen in} also an den Stickstoff hergestellt, wodurch eine raschere Absorptio 


amerikanischen Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer 
Verkauf, 2, Einkauf, 3. Geschäft. Amerik. Baumwolle loko 20.15, 
fig Mai 18.33 - 18.24, Juli 18.29 18.21, September 18.17 18.07, 


hungrig sind, wenigstens de 
Oktober 17.70 — 17.63 17.67, Dezember 17.54 17.50 17.53, Ja-! 


— — o 


Posener Börse. 


Laut Beschluß des Börsenrates sind an der Posener Börse kol. 
gende Aktien gestrichen worden: 1. Spółka Stolarska Tow. Alke. 
w Poznaniu; 2. „Miynotwörnia“* Tow. Ake. w Rogoänie; 3. Huf 
Geiling & Sp. Tow, Akc, w Poznaniu; 5. „Homosan“ Tow. Akt 


w Poznaniu; 7. „Agrad“ Tow. Akc. w Augustowie. 


Warschau 42.39—42.61, Große Polen +4.D2—44.98, 
48,53—43.97 (100 Rm. = 234.69—235 9) zł). 


Börsen - a N bild. Berlin, 22. Apih 

.) Die 
Stimmung bei eee der Schiffahrtsaktien. Sonstig® 
Kursänderungen geringfügig, da vielfach Zurückhaltung beobach“ | 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 22. A 11 Uf 


vormittags ai 
100 schweizer Franken 191.12 zł, 100 franz. Franken 32.97 2 
100 deutsche Reichsmark 235.50 zł, 100 Danz. Gulden 130.91 179 
den 22. April 1926 wurde auf 6.3804 U 
vom 21. April 1926.) (1 Goldzioty gl 


Zloty am 21. April 1926. (Überw. Warschau.) Riga: 6% 
175 Neuyork: 10%, London: 47.50, Tschernowitz: 2% 
Budapes 6800--7100, Prag: 297—303, Noten 302% --305% 
Wien: 76% —67%,, Noten 66%, —67 1⁄4. } 

Dollarparitäten am 22. April in Warschau 9.9 
Dansig 10.15 zł Berlin 9.88 st 


Die rumänischen Zollerhöhungen haben, wie 
war, auch in rumänischen Handelskreisen eine starke 


hervorgerufen. Die Kaufleute erhoben sofort beim Handelsministe 


halten werden müsse, Die neue Regierung: en 
die inzwischen ans Ruder gel wa 
bekanntlich noch die letzte Tat der alten Regierung — soll ie 

bereits zu Zugeständnissen herbeigelassen haben, daß wE, i 
durch Herabsetzung des Koeffizienten zum Grundzoll die Ware 

einfuhr aus dem Auslande erleichtern werdet. Es wird eine 
mission eingesetzt werden, die sich mit der ganzen Zollfrage noc“ 


Ein neues chemisches Dünge ho 
Sodafabrik bringt in der nächsten Zeit einen Stickstoffphosp ei 
in den Handel, der unter der Bezeichnung „Leu; 
phos Base“ geht. Er enthält ri 
Phosphorsäure. Von letzterer sind 14 Prozent wasserlöslich U 
1 Prozent zitratlöslich. Die . 
Einführung dieses Düngemittels insofern dem Zeitbedürfnis 


der Düngung durch die gleichzeiti 


auch durch solche Bei 


ie 
kn alle Börsen- und Marktberichte übernimmt due 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. i 


21. 4. 


36.00 | Centr. Skór I. V.. 
37.00 C. Hartwig L-VIL .. 
9.50 Herzt.-Vikt L-IIL ... 
9.70 Lubań I-IV. ....... 
9.60 Dr. R. May I.-V. ... 
à Papiern. Bydg. I-IV. 
Piechcin Fabr. Wap- 
na i Cementu i... 
Płótno L-IH. ...... 
Sp. Drzewna l. VII. 
Wisla, Bydg. I.-III. 
Zj. Brow. Grodz. I.-IV. 


SSS 
SSS 


88838 888 


2888 


6.60 
7.20 
7.05 
0.33 
0.32 


Tow. Ake. w Poznaniu; 4. Georges 


a Przemysłu Rzeznickiego Tow. Ak@ 


chauer Börse. Í 
21. 4 


Kleine Polen 


örse eröffnete in beruhicter 


1 engl. Pfund 48.11 sh 


8 


4. 


vorauszusehen “i 
Oppositio 4 


ist, — die Zollerhöhungen 
Kom“ 


mittel. Die Badische Anilin- und 


20 Proz. Stickstoff und 15 prozen $ 
det 
ent | 
das Ziel, mehrfache Arbeitsgänge © 

Zuführung der drei Hain 


hor zu vereinigen pat f 


G. Farbenindustrie glaubt mit 


i und 


die nicht besonders phosphorsäo m, 
Stickstoffs erfahrungsgemäß gese 0 


